


 
Liebe Kometenfreunde, 
 
der Große Komet von 1996, Hyakutake, hat wohl jeden von uns in den letzten Wochen in seinen Bann 
gezogen und für kurze Nächte gesorgt. Nach langen Jahren endlich einmal nicht nur einen (so gerade) 
mit bloßem Auge erkennbaren Kometen sondern ein wahrhaft imposanter Schweifstern. Wie stark 
seine Dominanz war kann man auch daran erkennen, daß die übrigen Kometen weit weniger Auf-
merksamkeit erhielten als ihrer Helligkeit nach angemessen gewesen wäre. Und zum ersten Mal am 
Beginn eines „geraden“ Monats hatte für mich die Beobachtung verständlicherweise eine größere Prio-
rität als die Fertigstellung unseres Mitteilungsblattes, so daß dieses einige Tage später als üblich er-
scheint. 
Jetzt, nur wenige Tage vor dem Ende seiner Sichtbarkeit für Mitteleuropa kann eine allererste, noch 
sehr grobe Bilanz gezogen werden. Die Aufmerksamkeit wendet sich nun wieder schwächeren, aber 
keineswegs weniger interessanten Kometen zu, allen voran Hale-Bopp und Kopff. 
 
 
 
 
Editorial  
 

Aufgrund etlicher Beschwerden, v.a. von Brian Marsden, über die Verwendung von Informationen ohne 
Quellenangaben in Amateurbeiträgen, aber auch zur Erleichterung des Auffindens der Originalstelle 
werde ich ab dieser Ausgabe stets die Informationsquelle  nennen. Meine Informationen beziehe ich 
hauptsächlich aus den IAUCs bzw. MPCs, dem Astro-Fax-Zirkular (AFZ) und der englischen Zeitschrift 
„The Astronomer“ (TA). Desweiteren nutze ich die Astro-Mail-Box (ABBS), das ICQ, das Mitteilungs-
blatt der englischen Fachgruppe Kometen „The Comet’s Tale“ und einige internationale WWW-Seiten 
als Informationsquellen. 

Während Andreas Philipp und ich mit Beobachtungen bzw. Fotos förmlich zugedeckt wurden, gingen 
bei der Fachgruppe Kometen keinerlei CCD-Ergebnisse ein. Daher hier noch einmal: der Zuständige 
für CCD-Ergebnisse  ist Matthias Achternbosch (Am Rittweg 6, 77654 Offenburg). Er würde sich über 
entsprechendes Material sehr freuen. Ab der nächsten Schweifstern-Ausgabe werden seine Beiträge 
unser Mitteilungsblatt auch wieder verstärken. Ansonsten bitte ich zu beachten, fotografische Ergeb-
nisse nicht an mich, sondern an Andreas Philipp zu senden. Andernfalls kann es zu großen zeitlichen 
Verzögerungen bei der Bearbeitung kommen. 

Die VdS plant ab 1996, stets kurz vor Weihnachten ein VdS-Jahrbuch  herauszugeben, das jedem 
VdS-Mitglied kostenlos zugesandt wird. Dieses Jahrbuch soll die Aktivitäten innerhalb der VdS und 
ihrer Fachgruppen im vergangenen Jahr darstellen sowie Beobachtungsergebnisse beinhalten - und 
auf diese Weise das Zugehörigkeitsgefühl innerhalb der VdS stärken. Es ist zudem daran gedacht, 
jeweils einen Bereich schwerpunktmäßig zu behandeln. Genauere Details werden auf dem Treffen der 
FG-Leiter im Juni festgelegt werden. Die Ausgabe 1996 soll die Kometen allgemein und die Kometen 
Hyakutake und Hale-Bopp im Besonderen als Schwerpunkt haben. Während es sich bei Hyakutake 
um Ergebnisse handelt, soll bezüglich Hale-Bopp eine Beobachtungsanleitung (Kometenbeobachtung 
allgemein, Sichtbarkeit von Hale-Bopp) angefertigt werden, für die auf bereits existierende Publikatio-
nen der FG Kometen zurückgegriffen werden kann. Gesucht wird nun ein FG-Mitglied, das sich als 
eine Art Hauptredakteur für die Ausgabe 1996 betätigt. Die Tätigkeit umfasst in erster Linie die inhaltli-
che Gliederung, Autorenbetreuung (d.h. der Hauptredakteur muß nicht - sofern er dies nicht möchte - 
selbst Artikel schreiben) und die grobe Layoutkonzeption. Mit der endgültigen Gestaltung wird ein Gra-
fik-/Designbüro beauftragt. Welches FG-Mitglied fühlt sich angesprochen? Ich selbst kann diese Auf-
gabe auf keinen Fall übernehmen, da ich schon mehr als genug mit der FG-Leitung zu tun habe. Zu-
dem wäre es effektiver, wenn wir innerhalb der FG Kometen zukünftig zu einer stärkeren Arbeitsteilung 
kommen könnten. Sollte sich niemand melden, so besteht die Gefahr, daß diese „Kometenausgabe“ 
von einem Nicht-FG-Mitglied (und damit Nichtfachmann in Sachen Kometen) übernommen werden 
muß. Prädestiniert für eine solche Aufgabe sind FG-Mitglieder, die bereits Erfahrungen mit der Her-
ausgabe von Mitteilungsblättern bzw. Jahrbüchern haben. 

Weitere e-mail-Adressen  von FG-Mitgliedern: Volkmar Koch: Yetisoft#aol.com 
 Michael Büchner: Mbuechner#t-online.de 
 
 



 3 

Leserbrief von Friedrich Wilhelm Gerber 
 
 
Befund und Diskussion von Kometenbeobachtungen mit Swan-Band-Filter 
 
Die Lumicon-Reklame vermeldet stolz, daß Dan Machholz mit einem Kometenfilter von fünf Kometen 
vier besser habe sehen können; andere Beobachter melden ebenfalls verbesserte Beobachtungsbe-
dingungen dank diesem Filter. Die Aussagen sind zuverlässig, doch was besagen sie letztendlich? Um 
das Resultat vorwegzunehmen: Die wirklich interessanten Kometen sieht man mit dem Swan-Band-
Filter nicht besser, sondern schlechter. Und was man wirklich sehen könnte, läßt ein Kometenfilter 
nicht einmal erahnen. Was leistet also ein Kometenfilter, und was nicht? 

Ein Interferenzfilter läßt nur denjenigen Spektralanteil durch, für den es errechnet worden ist. Ein 
Swan-Band-Kometenfilter hat noch beachtliche Anteile in Rot und Blau, aber die können wir hier aus-
ser Betracht lassen. So absorbiert ein derartiges Filter alles störende Licht anderer Wellenlängen, be-
sonders das der hellen Quecksilberlampen fast völlig: Das Blickfeld wird also dunkler. Im relativ breiten 
Fenster, das etwa 1/12 des sichtbaren Spektrums ausmacht, befinden sich die Strahlungsmaxima 
mehrerer völlig unterschiedlicher Emissionen. Einmal die H-Beta-Linie des Wasserstoffs, also der ga-
laktischen Emissionsnebel wie etwa der Orion-Nebel, dann die verbotene Doppellinie des Sauerstoffs, 
die visuell praktisch das gesamte Licht der Planetarischen Nebel enthält, und vor allem die hellste Koh-
lenstoff-Emission der Kometen. Der Nachteil des breiten Spektralfensters entpuppt sich also "bei ge-
nauerem Zusehen" als vorteilhaft und kostensparend. Objekte, die nur in diesem Spektralbereich 
leuchten, treten also deutlich und fast ungeschwächt hervor; das sind eben die Planetarischen Nebel - 
und auch die Nova Cygni 1992 während langer Sommermonate, zum andern Kometen in relativ gro-
ßem Sonnenabstand, die zunächst nur im Licht der Grün-Emission leuchten. Die Gasnebel werden nur 
unwesentlich geschwächt, weil für das menschliche Auge die H-Alpha-Linie fast am Rande der Wahr-
nehmbarkeit (!) liegt. In allen diesen Fällen ist ein Kometenfilter von großem Wert, zumal für Beobach-
ter unter von Quecksilberdampf-Lampen aufgehelltem Nachthimmel. 

Das Spektralfenster des Swan-Band-Interferenzfilters läßt alle Wellenlängen in seinem Bereich passie-
ren, unabhängig von der Art des Lichtes. Bei einem Kometen muß das bedacht werden, denn der 
Grün-Emission des Kohlenstoffs überlagert sich der Grünanteil des Kontinuums, sei es von der Kern-
zone, sei es von einer Staubkoma. Sind beide sehr ausgeprägt, absorbiert das Filter einen mitunter 
beträchtlichen Teil des Gesamtlichtes des Kometen, er ist also mit Filter schwächer als ohne Filter, 
obgleich er in einem durch das Filter von Störlicht gereinigten Blickfeld steht und dadurch heller wirkt. 
Ist die Gaskoma des Kometen kleiner als die Staubkoma, dann wird bei Beobachtung mit SwB-Filter 
die Koma kleiner erscheinen als ohne Filter. Durchmesserschätzungen mit und ohne Filter lassen sich 
also beim besten Willen nicht vergleichen. Nun sendet aber ein Komet, vor allem wenn er der Sonne 
näher als 1 AE kommt, beträchtliche Strahlungsanteile in anderen Spektralbereichen aus, im Blau 
ebenso wie im Gelb; das jüngste Beispiel dafür war 122P/de Vico im September 1995. Diese Anteile 
machen bei größerer Sonnendistanz 2 Größenklassen und mehr aus, sollten aber nicht vernachlässigt 
werden. Diese Spektralbereiche werden vom SwB-Filter vollständig absorbiert, das Kometenlicht wird 
also auch deshalb durch das Filter geschwächt. 

Wer wirklich wissen will, was im Kometen vor sich geht, der muß zu einem anderen Beobachtungsmit-
tel greifen: zum Spektroskop (im weitesten Sinne). Das zeigt auf einen Blick, welche Lichtanteile auf 
das Konto der Eigenstrahlung des Kometen gehen und wie groß der Staubanteil in Kernzone und Ko-
ma ist (der Staubschweif des Kometen Bennett 1970 war mit Objektivprisma auf einer Länge von meh-
reren Grad sichtbar). Vor allem springen dann die drei unterschiedlich hellen und unterschiedlich gro-
ßen Gashüllen der Koma im Gelb, Grün und Blau sofort in die Augen. Durchmesser und Helligkeit, 
bisweilen auch die Form können von Tag zu Tage wechseln und fordern förmlich tägliche, wenn nicht 
stündliche Messungen bzw Schätzungen heraus. De Vico stand für mich äußerst umgünstig niedrig 
über dem hellerleuchteten Rhein-Main-Flughafen; ich konnte ihn spektroskopisch nur an zwei Morgen 
und nur mit Mühe beobachten - aber das genügte, um zu zeigen, daß er in dieser Hinsicht der interes-
santeste Komet der letzten Jahre war. Die beiden für die kommenden Monate angekündigten Kometen 
könnten zu aufregenden Objekten werden, wert, von vielen spektroskopiscch beobachtet oder mit 
Gitter fotografiert zu werden (wobei die Farbsensibilität des Films einem solchen Beginnen einen 
Streich spielen kann). Im übrigen halte ich derartige Beobachtungen, bei denen es um die relative Hel-
ligkeit der drei Gashüllen im Vergleich untereinander und mit dem Kontinuum geht, für aufschlußrei-
cher und damit für wichtiger als die meist breit streuenden Helligkeitsschätzungen im integralen Licht. 
Es ist sogar denkbar, daß ein Zusammenhang besteht zwischen dem Helligkeitsfaktor n, der ja von 
Komet zu Komet großen Schwankungen unterliegt, und dem Zusammenspiel der drei im Visuellen 
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wichtigsten Gashüllen der Koma. Täglich variierende Helligkeits- und Durchmesserwerte der Gashül-
len habe ich an verschiedenen Kometen beobachtet; um parallel dazu erfolgende Helligkeitsschwan-
kungen im integralen Licht nachweisen zu können, bedarf es schon automatischer Photometer. Wenn 
mich die Erinnerung an Bennett nicht täuscht, waren die Helligkeitsunterschiede der drei Gashüllen in 
den Wochen kurz vor dem Perihel relativ gering. Das würde bedeuten, daß ein SwB-Filter dann mehr 
und mehr zum ungeeigneten Hilfsmittel wird. Bennett war übrigens das erste Objekt, das mir vor das 
Fernglasprisma kam, ich war sprachlos und ungeübt; der Zeitraum für spektroskopische Beobachtun-
gen dauerte am Südhimmel (!) vom 10. März bis 2. April. Daß ich gespannt bin, was Hyakutake und 
Hale-Bopp zu bieten haben, versteht sich, auch, daß sie sehr unterschiedlich sein werden; letzterer mit 
Siriushelligkeit und der Periheldistanz von 1 AE am Nachthimmel verspricht für Spektroskopiker Aufre-
gendes. 

Auf ein Kuriosum sei noch hingewiesen, das ich am Kometen P/Brorsen-Metcalf 1989 erstmals beo-
bachtete: den Schlüssellocheffekt beim SwB-Filter. Er entsteht, wenn eine mäßig große, relativ helle 
Gashülle eine kleine noch hellere Kernzone umschließt: Das Grünlicht der Gashülle füllt dann nicht das 
ganze Spektralfenster aus, im unteren Bereich (nach Blau hin) ist unter der grünen Gashülle noch ein 
Teil des schmaleren Kontinuums zu sehen. 
 
 
 
 
Visuelle Kometenbeobachtungen / Kometen-Nachrichten  
 

Vom Kometen C/1995 O1 (Hale-Bopp)  treffen nun immer öfter Beobachtungen von Mitgliedern der 
Fachgruppe Kometen ein. Aktuell sind es 11 Beobachtungen von 5 FG-Beobachtern. Doch noch gilt, 
daß sinnvolle Ergebnisse erst mit der Hinzunahme internationaler Schätzungen möglich sind. Das 
nachfolgende Diagramm läßt erkennen, daß die durch die Annäherung an die Sonne verursachte Hel-
ligkeitssteigerung nun langsam signifikant größer wird als die Streuung, wodurch die Helligkeitspara-
meter sicherer werden. Die aktuellste Auswertung aller Beobachtungen errechnet die Helligkeitsformel 
zu m = -2.5m + 5×log D + 10×log r. Damit hält er sich bis jetzt also eher an n=4 als an n=3 (oder gar dar-
unter), lediglich die sehr hohe absolute Helligkeit läßt einen immer noch etwas zweifeln. 
 

 
 
Der Komet zeigte am 10.2. eine CO-Produktionsrate von 3.7×1028 Moleküle/s (IAUC 6312); am 19.3. 
lag die CN-Produktionsrate bei 1.1×1026 (IAUC 6361) und schließlich wurde die OH-/CN-Produktions-
rate am 7./8.4. zu 1.5×1028 bzw. 1.1×1026 Moleküle/s bestimmt. Der daraus ableitbare Kerndurchmesser 
beträgt mindestens 10 km (IAUC 6376/77). Damit ist nun wohl recht sicher, daß der Kern des Kometen 
Hale-Bopp zwischen 10 und 40 km groß ist. 

Walter Kutschera beschreibt den Kometen Ende März als gut kondensiert; er konnte innerhalb der 
Koma Helligkeitsabstufungen erkennen, der Schweif allerdings war recht blaß. Ich konnte den Kome-
ten erstmals am 16. April als kleines, recht gut kondensiertes Wölkchen mit einem 12.5m hellen false 
nucleus beobachten. 

In den kommenden Wochen wird der Komet stetig heller werden, allerdings noch immer ziemlich süd-
lich stehen. FG-Beobachter werden gebeten, zum Schätzen die von Heinz Kerner dankenswerterweise 
wieder erstellte neueste Vergleichssternkarte zu benutzen. Wichtig ist, daß in der Spalte „Ref“ der 
Beobachtungsmeldung die Quelle korrekt angegeben wird. Bitte auf keinen Fall „Karte im Schweif-
stern“ eintragen, sondern S für SAO-Katalog. 
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Komet C/1995 O1 (Hale-Bopp) 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.03.24.187 B   8.5 m S  20.3 T  8  60    3.8’   4     0.1 °    -   6.0 m  Kutschera 
96.03.27.166 B   8.4   S  20.3 T  8  60    3.9    4      0.1    -   5.5  Kutschera 
96.04.16.108 S   8.2   S  20.3 T 10  50    2.2    5       -     -   4.5  Kammerer 
 
 
Ephemeride des Kometen C/1995 O1 (Hale-Bopp)       0hUT 
 

Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 

Apr. 17   19 h 42.15 m -18 ° 33.9’   19h 45.04 m -18 ° 26.6’    4.543  4.695     7.5 m  92 ° 
     22   19 42.16  -18 11.0    19 45.05  -18 03.7     4.409  4.644     7.4    97 
     27   19 41.78  -17 47.6    19 44.66  -17 40.4     4.275  4.594     7.3   102 
Mai   2   19 40.97  -17 23.9    19 43.84  -17 16.7     4.143  4.543     7.2   107 
      7   19 39.71  -16 59.7    19 42.57  -16 52.6     4.014  4.492     7.0   112 
     12   19 37.97  -16 35.0    19 40.83  -16 28.0     3.886  4.441     6.9   117 
     17   19 35.73  -16 09.8    19 38.58  -16 03.0     3.763  4.390     6.8   123 
     22   19 32.96  -15 44.1    19 35.81  -15 37.4     3.643  4.339     6.7   128 
     27   19 29.66  -15 17.8    19 32.50  -15 11.4     3.528  4.287     6.6   133 
Juni  1   19 25.80  -14 50.9    19 28.64  -14 44.7     3.419  4.235     6.4   139 
      6   19 21.40  -14 23.4    19 24.23  -14 17.5     3.316  4.183     6.3   144 
     11   19 16.46  -13 55.3    19 19.28  -13 49.7     3.220  4.130     6.2   150 
     16   19 11.01  -13 26.5    19 13.82  -13 21.3     3.132  4.078     6.1   155 
 
Bahnelemente:  T = 1997 März 31.8451 TT , q = 0.917065 AE , e = 0 .996752 
(m0=-2.5 m/n=4) w = 130.3995 ° , W = 282.4700 ° , i = 89.3836 °    (2000.0) 
 
 
Ganz im Schatten seines großen Namensvetters stand der Komet C/1995 Y1 (Hyakutake) . Obwohl er 
eigentlich gut positioniert war (wenn auch am Morgenhimmel) und immerhin 8.0m hell wurde, gingen 
bisher nur 49 Beobachtungen von 10 FG-Beobachtern ein - ab Mitte März so gut wie gar keine mehr. 
 

Der Helligkeitsverlauf läßt sich mit nur einer For-
mel gut darstellen: m = 7.3m + 5×log D + 8.2×log r. 
Seine Entwicklung war somit recht gut prognosti-
zierbar. Der Komet zeigte sich stets als gut defi-
nierte Wolke, zeitweise großer Flächenhelligkeit, 
aber ohne zentrale Kondensation. Der DC-Wert 
lag praktisch konstant bei DC 4, der absolute 
Komadurchmesser betrug etwa 250.000 km. 
Andreas Kammerer beobachtete den Kometen 
am 24.2. mit einer gut definierten, deutlich kon-
zentrierten Koma großer Flächenhelligkeit. Walter 
Kutschera beschreibt im Zeitraum 23.2.-2.3. eine 
schöne, gleichmäßig helle Koma, die zur Mitte hin 
etwas konzentriert war. Mir gelingt es am 28.3., 
den Kometen mit einem C90 zu finden: er ist zwar 
schwach, doch zeigt er selbst in diesem Instru-
ment eine noch immer gut erkennbare Kondensa-
tion zur Mitte hin. 
Die Gas- bzw. Staubproduktionsraten (Molekü-

le/s) wurden am 9. Februar wie folgt ermittelt: OH: 2.5×1028, CN: 5.8×1025, C2: 6.5×1025, Staub: 219 
(IAUC 6313). Sofern er der obigen Formel weiterhin folgt, sollte er für mittlere bis größere Instrumente 
noch einige Zeit sichtbar bleiben. Es wäre schön, sofern ihn ein paar FG-Beobachter trotz der frühen 
Morgenstunde weiter verfolgen würden. 
 

Komet C/1995 Y1 (Hyakutake) 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.21.20  S   7.9 m AA 10.0 B  -  14     3’    5      -     -   5.4 m  van Loo 
96.02.23.197 B   8.0   S  15.2 R 12  60    3.0    3       -     -   5.8  Kutschera 
96.02.24.166 B   8.0   S  15.2 R 12  60    3.2    3       -     -   5.5  Kutschera 
96.02.24.180 S   8.7   HS 20.3 T 10  58    4.3    2       -     -   4.5  Kasten 
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Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.24.18  S   8.1 m AC 10.0 B  -  25    2.5’   4      -     -   6.0 m  Hasubick 
96.02.24.194 S   8.3   S  20.3 T 10  50    3.5    5       -     -   5.3  Kammerer 
96.02.26.145 S   8.3   AC 13.0 L  6  36     3     3 -4    -     -   5.5  M.Meyer 
96.02.26.145 S   8.5   S   8.0 B  -  15     6     5 -6    -     -   6.0  Büchner 
96.02.26.169 S   8.4   AA 10.2 R 10  25    6.0    4       -     -   5.9  Kriebel 
96.02.26.177 I   7.5:  S  13.0 R  8  25     4     5       -     -    -   Dietze 
96.02.26.187 B   7.8   S  15.2 R 12  60    3.5    3       -     -   6.2  Kutschera 
96.02.26.19  S   8.4   AC 10.0 B  -  25    3.5    4       -     -   6.0  Hasubick 
96.02.26.191 S   8.5   HS 10.0 B  -  14    3.7    2       -     -   5.0  Kasten 
96.02.26.194 S   8.0   S  20.3 T 10  50    3.2    4 -5    -     -   5.4  Kammerer 
96.02.27.140 S   8.2:  AA 13.0 L  6  36     3     2 -3    -     -   3.5  M.Meyer 
96.02.27.197 B   7.8   S  15.2 R 12  60    3.8    3       -     -   6.0  Kutschera 
96.02.28.139 S   8.4   AC 13.0 L  6  36     3     3 -4    -     -   5.5  M.Meyer 
96.02.28.18  S   8.4   AC 10.0 B  -  25    2.2    4       -     -   6.0  Hasubick 
96.02.28.239 B   7.7   S  15.2 R 12  60    3.7    3       -     -   5.8  Kutschera 
96.02.29.197 B   7.7   S  15.2 R 12  60    3.8    3       -     -   6.3  Kutschera 
96.03.02.170 S   8.9   HS 20.3 T 10  58    2.6    3       -     -   4.7  Kasten 
96.03.02.197 B   7.9   S  15.2 R 12  60    3.5    3       -     -   5.9  Kutschera 
96.03.21.112 S   9.1   AC 13.0 L  6  36     3     2       -     -   4.5  M.Meyer 
96.03.26.114 S   8.9   AC 13.0 L  6  36     3     4       -     -   5.5  M.Meyer 
96.03.28.108 S   8.9   AC 13.0 L  6  36    3.5    3       -     -   6.0  M.Meyer 
96.03.28.122 S   9.3   GA 20.3 T 10  50    3.5    5       -     -   6.1  Kriebel 
96.03.28.146 S   8.6   S   9.0 M 11  39    4.0    3       -     -   5.8  Kammerer 
 
 
Ephemeride des Kometen C/1995 Y1 (Hyakutake)       0hUT 
 

Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 

Apr. 17   22 h 23.26 m +30 ° 37.2’   22h 25.55 m +30 ° 52.5’    1.777  1.362     9.7 m 50 ° 
     22   22 36.51  +31 37.3    22 38.83  +31 52.9     1.828  1.412     9.8    50 
     27   22 48.80  +32 30.8    22 51.15  +32 46.8     1.877  1.464    10.0    51 
Mai   2   23 00.17  +33 18.8    23 02.55  +33 34.9     1.922  1.518    10.2    52 
      7   23 10.67  +34 02.0    23 13.07  +34 18.3     1.963  1.574    10.4    53 
     12   23 20.33  +34 41.0    23 22.76  +34 57.5     2.001  1.630    10.6    54 
     17   23 29.18  +35 16.4    23 31.64  +35 32.9     2.034  1.687    10.7    56 
     22   23 37.24  +35 48.5    23 39.73  +36 05.1     2.062  1.744    10.9    58 
     27   23 44.54  +36 17.5    23 47.05  +36 34.2     2.087  1.802    11.0    60 
Juni  1   23 51.07  +36 43.8    23 53.60  +37 00.5     2.107  1.861    11.1    62 
      6   23 56.84  +37 07.2    23 59.40  +37 23.9     2.123  1.920    11.3    65 
     11    0 01.86  +37 27.9     0 04.44  +37 44.6     2.135  1.979    11.4    67 
     16    0 06.12  +37 45.8     0 08.71  +38 02.5     2.143  2.038    11.5    70 
 
Bahnelemente:   T = 1996 Feb. 24.2876 TT , q = 1.054604 AE , e = 1.0 
(m0=7.3 m/n=3.3) w = 46.3490 ° , W = 195.7605 ° , i = 54.4657 °  (2000.0) 
 
 
Die aktuellen Elemente des Kometen P/1996 A1 (Jedicke)  unterscheiden sich stark von den im letzten 
Schweifstern mitgeteilten. Sie lauten nun: T=19950815.9336 TT, q=4.055682 AE, e=0.436403, 
w=224.1371°, W=249.2193°, i=6.6204°, m0=8.0m, n=4 (2000.0). 
 
 
Obwohl - bei gleicher Maximalhelligkeit wie der Komet C/1995 Y1 (Hyakutake) - das schwierigere Ob-
jekt von beiden, erhielt ich vom Kometen C/1996 B1 (Szczepanski)  deutlich mehr Schätzungen. Der 
Grund ist einfach: Komet Szczepanski konnte, im Großen Bären gefunden, zunächst fast die ganze 
Nacht, später bequem am Abendhimmel beobachtet werden. Insgesamt gingen bisher 78 Beobach-
tungen von 18 FG-Beobachtern ein. 
Der Komet wurde so knapp vor seinem Periheldurchgang gefunden, daß über die Zeit vor dem Perihel 
nichts ausgesagt werden kann. Interessant ist lediglich die Tatsache, daß er trotz seiner günstigen 
Position erst so spät, und dann völlig zufällig nahe M101 aufgefunden wurde. Dies könnte auf einen 
Helligkeitsausbruch hindeuten. Die weitere Helligkeitsentwicklung liefert hierfür aber keine eindeutigen 
Hinweise. Sie kann nur mäßig gut mit der Formel m = 7.0m + 5×log D + 14×log r beschrieben werden, 
was bedeutet, daß der Komet relativ rasch schwächer wurde und möglicherweise nur während einer 
kurzen Zeit richtig aktiv war. Hierfür spricht auch der stets sehr diffuse Eindruck, den dieser Komet 
machte. Er war überhaupt schwierig zu schätzen, und so streuen die Schätzungen sowohl der Hellig-
keit, mehr noch aber die des Komadurchmessers, recht deutlich. Die kleinste Himmelsaufhellung oder 
eine geringfügig zu hohe Vergrößerung ließen den Kontrast drastisch absinken. Die Koma konnte 
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überhaupt nur mit Ferngläsern in ihrem ganzen Ausmaß erkannt werden. Kurzfristig scheint Komet 
Szczepanski fast 15’ groß gewesen zu sein, was einem absoluten Komadurchmesser von über 
300.000 km entspricht. Der DC-Wert lag anfangs bei DC 2-3 und ging Ende März auf DC 1-2 zurück. 
Dabei zeigte die Koma eine interessante Morphologie: ein stark verdichtetes, kleines und helles Zent-
ralgebiet war umgeben von einer schwachen, sehr bis extrem diffusen äußeren Koma. 
Ob der Komet in den nächsten Wochen überhaupt noch beobachtbar ist, ist nicht sicher. Die letzten 
internationalen Beobachtungen sprechen von einem extrem diffusen Objekt ähnlich dem Kometen 
Honda-Mrkos-Pajdusakova im März! FG-Mitglieder mit größeren Teleskopen sollten aber dennoch 
versuchen, ihn im Sternbild Wasserschlange aufzuspüren. 
 

Frans van Loo konnte am 1.2. und 21.2. im Fernglas 
keine zentrale Kondensation feststellen. Am 23.2. beo-
bachtete Andreas Kammerer im 8“ SC eine ziemlich 
diffuse Koma mit einer zentralen Kondensation, die sich 
bei 161x in einen hellen, kompakten, etwa 30“ großen 
Materieknoten auflöste; am 26.2. bestimmte er die Hel-
ligkeit des sternförmigen false nucleus zu ca. 12.5m. Für 
Michael Büchner war die Koma am 26.2. im Fernglas 
zweigeteilt: bei direktem Sehen war der helle, innere, 
etwa 8’ große Teil zu sehen, bei indirektem Sehen eine 
doppelt so große schwache äußere Koma. Maik Meyer 
erkannte in der gleichen Nacht im 13cm-Newton eine 
helle zentrale Region, die von einem schwachen und 
ausgedehnten Halo umgeben war. Die Koma zeigte 
nach Beobachtungen Walter Kutscheras vom 23.2.-2.3 
im 54cm-Newton eine leichte Faserstruktur. Am 8.3. 
ergibt ein Swan-Band-Filter für Stefan Beck einen etwas 
besseren Kontrast, Heinz Kerner schätzt die sternför-
mige zentrale Kondensation in der gleichen Nacht auf 
12.0m. Mein Blick durchs 8“ SC am 10.3. zeigt ein sehr 

diffuses Wölkchen, daß aber zur Mitte hin deutlich konzentriert ist, und bei 161x ein sehr dichtes, »30“ 
großes Gebiet mit blickweise sichtbarem, ca. 13m hellem false nucleus aufweist; im 9x63B konnte le-
diglich eine schwache, einheitlich helle Wolke erkannt werden. Am 14.3. schließlich ist der Komet für 
Walter Kutschera erkennbar schwächer und diffuser geworden. 
 

Komet C/1996 B1 (Szczepanski) 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.01.19  S   8.5 m AC 10.0 B  -  14     4’    3      -     -   5.6 m  van Loo 
96.02.05.90  S   8.8:  AA 15.2 L  5  42    4.0    2       -     -   3.7  Möller 
96.02.06.763 S   8.6   AC 13.0 L  6  36     4     2       -     -   5.0  M.Meyer 
96.02.06.84  S   8.8   AA 15.2 L  5  42    4.0    2       -     -   3.9  Möller 
96.02.07.78  S   8.6   AA 15.2 L  5  42    7.0    1       -     -   5.1  Möller 
96.02.08.81  S   9.0   AA 15.2 L  5  42    5.0    1       -     -   4.6  Möller 
96.02.09.77  S   9.0   AA 15.2 L  5  42    5.0    1       -     -   4.5  Möller 
96.02.09.855 S   8.4   AC 13.0 L  6  36    5.5    2 -3    -     -   6.0  M.Meyer 
96.02.12.05  S   8.3   AC 10.0 B  -  25    7.4    3       -     -   6.0  Hasubick 
96.02.14.83  S   8.9   AA 15.2 L  5  42    5.5    1       -     -   4.4  Möller 
96.02.16.85  S   8.6   AA 15.2 L  5  42    8.0    2       -     -   5.8  Möller 
96.02.16.875 S   8.4   HS 10.0 B  -  14    4.7    -       -     -   5.2  Kasten 
96.02.17.84  S   8.6   AA 15.2 L  5  42    7.5    2       -     -   5.9  Möller 
96.02.19.81  S   8.6   AC 10.0 B  -  25    4.5    2       -     -   6.0  Hasubick 
96.02.19.875 S   8.3   S   8.0 B  -  15     8     2       -     -    -   Büchner 
96.02.21.23  S   8.1   AC 10.0 B  -  14     7     4       -     -   6.0  van Loo 
96.02.23.79  S   8.8   AA 15.2 L  5  42    5.0    2       -     -   4.5  Möller 
96.02.23.84  S   8.0   S   8.0 B  -  20     7     1       -     -   5.1  Kerner 
96.02.23.86  S   8.4   AC 44.0 L  5  63    2.8    4       -     -   6.0  Hasubick 
96.02.23.930 S   8.3   S  20.3 T 10  50    4.4    3       -     -   5.5  Kammerer 
96.02.23.95  S   8.0   AA 10.2 R 10  25    8.0    2       -     -   5.8  Kriebel 
96.02.23.979 B   8.5   S  15.2 R 12  60    7.8    2       -     -   6.2  Kutschera 
96.02.24.80  S   8.9   AA 15.2 L  5  42    6.0    1       -     -   5.1  Möller 
96.02.24.84  S   8.4   AC 10.0 B  -  25    4.0    3       -     -   5.5  Hasubick 
96.02.24.924 S   8.3   AA 13.0 L  6  36     8     2 -3    -     -   6.0  M.Meyer 
96.02.26.045 I   8.2:  S  13.0 R  8  25     6     4       -     -    -   Dietz 
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Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.26.10  S   8.0 m HS 10.2 R 10  25   10.0’   3      -     -   6.3 m  Kriebel 
96.02.26.125 S   8.0   AA 13.0 L  6  36     8     5       -     -   6.5  M.Meyer 
96.02.26.125 S   8.4   S   8.0 B  -  15    12     3       -     -   6.3  Büchner 
96.02.26.181 S   8.2   S  20.3 T 10  50    4.2    3       -     -   5.8  Kammerer 
96.02.26.201 S   8.4   HS 10.0 B  -  14    7.1    1 -2    -     -   5.0  Kasten 
96.02.26.916 B   8.9:  S  15.2 R 12  60    9.5:   2       -     -   6.4  Kutschera 
96.02.27.069 S   8.5   S  11.0 R  7  19    10     3       -     -   5.0  Richert 
96.02.27.07  S   8.0   S   8.0 B  -  20     8     3       -     -   5.0  Kerner 
96.02.27.097 S   8.1   AA 13.0 L  6  36     9     3 -4    -     -   6.0  M.Meyer 
96.02.28.122 S   8.0   AA 13.0 L  6  36    9.5    3 -4    -     -   6.5  M.Meyer 
96.02.28.18  S   8.1   AC 10.0 B  -  25    7.2    3       -     -   6.0  Hasubick 
96.02.29.160 B   8.4   S  15.2 R 12  60    8.6    2       -     -   6.2  Kutschera 
96.02.29.79  S   8.7:  AA 15.2 L  5  42    5.0    2       -     -   4.6  Möller 
96.03.02.187 B   8.3   S  15.2 R 12  60    7.9    3       -     -   6.0  Kutschera 
96.03.07.81  S   9.2   AA 15.2 L  5  42    7.0    1       -     -   5.7  Möller 
96.03.07.819 S   9.3   HS 25.0 T 10  81    2.3    2       -     -   5.0  Kasten 
96.03.07.84  S   8.2   S   8.0 B  -  20     7     2 -3    -     -   5.0  Kerner 
96.03.08.793 S   8.4   AC 13.0 L  6  36    6.5    2 -3    -     -   5.5  M.Meyer 
96.03.08.80  S   8.4   AC 10.0 B  -  25    5.1    3       -     -   6.0  Hasubick 
96.03.08.80  S   9.4   AA 15.2 L  5  42    7.0    1       -     -   5.8  Möller 
96.03.08.83  -    -    -  25.4 L  6  75    4.5    6       -     -   5.7  Kerner 
96.03.08.83  S   8.5   AA 10.2 R 10  25    7.0    2       -     -   6.1  Kriebel 
96.03.08.840 S   8.5   HS 10.0 B  -  14    6.2    -       -     -   5.0  Kasten 
96.03.08.875 S   8.7   S  20.3 T 10  50    3.5    2       -     -   4.8  Kammerer 
96.03.08.889 S   9.2   GA 15.0 L  5  42     -     4       -     -   4.0  Beck 
96.03.09.8   B   9.5   HS 36.8 L  5  68     5     1       -     -   5.0  Kräling 
96.03.09.813 S   8.8   S  20.3 T 10  67     5     2       -     -   5.8  Lüthen 
96.03.09.82  S   9.5   AC 15.2 L  5  42    6.0    1       -     -   5.6  Möller 
96.03.09.875 S   8.8   AC 13.0 L  6  36    7.5    3       -     -   6.0  M.Meyer 
96.03.09.899 S   9.3   GA 15.0 L  5  42     -     4       -     -   5.5  Beck 
96.03.09.905 S   8.9   S  20.3 T 10  50    3.5    2 -3    -     -   5.2  Kammerer 
96.03.09.913 S    -    -  25.0 T 10 100    2.7    2       -     -   4.9  Kasten 
96.03.10.87  S   8.4   AC 10.0 B  -  25    5.4    2       -     -   6.5  Hasubick 
96.03.10.875 S   9.0:  S  13.0 R  8  25     5     3       -     -   6.0: Dietze 
96.03.10.889 S   9.0:  HS 25.0 T 10  81    3.5    1 -2    -     -   5.0  Kasten 
96.03.10.915 S   8.7   S  20.3 T 10  50    4.5    3       -     -   5.6  Kammerer 
96.03.10.918 S   8.7   S   6.3 B  -   9     8     1       -     -   5.6  Kammerer 
96.03.12.81  S   9.6   AC 15.2 L  5  42    5.0    1       -     -   5.1  Möller 
96.03.14.069 S   9.2   S  30.0 L  5  44    5.0    2       -     -   5.2  Büchner 
96.03.14.83  S   9.0   AA 10.2 R 10  50    3.5    1       -     -   5.7  Kriebel 
96.03.14.938 S   8.5:  S  40.0 C  8 107     4     2       -     -   5.5: Dietze 
96.03.16.964 S   8.8   AC 13.0 L  6  36    8.5    2 -3    -     -   5.5  M.Meyer 
96.03.19.963 S   9.4   GA 15.0 L  5  42     -     4       -     -   5.3  Beck 
 
 
Ephemeride des Kometen C/1996 B1 (Szczepanski)       0hUT 
 

Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 

Apr. 17    9 h 18.31 m -12 ° 43.6’    9h 20.71 m -12 ° 56.4’    1.055  1.749    10.5 m 116 ° 
     22    9 18.64  -14 38.3     9 21.01  -14 51.1     1.144  1.787    10.8   112 
     27    9 19.98  -16 18.2     9 22.34  -16 31.1     1.235  1.828    11.1   109 
Mai   2    9 22.19  -17 46.6     9 24.53  -17 59.5     1.327  1.869    11.4   105 
      7    9 25.13  -19 06.1     9 27.45  -19 19.2     1.421  1.911    11.7   102 
     12    9 28.70  -20 18.7     9 31.01  -20 32.0     1.516  1.955    12.0    99 
     17    9 32.79  -21 26.1     9 35.09  -21 39.5     1.611  1.999    12.2    97 
 
Bahnelemente:   T = 1996 Feb. 6.9159 TT , q = 1.448810 AE , e = 0 .990861 
(m0=7.0 m/n=5.6) w = 151.2842 ° , W = 345.4417 ° , i = 51.9203 °   (2000.0) 
 
 
Im Mitttelpunkt des Interesses und der Aktivitäten stand in den letzten Wochen natürlich der Komet 
C/1996 B2 (Hyakutake) , welcher vielerorts (zurecht) bereits als der Große Komet von 1996 bezeichnet 
wird. Bislang erhielt ich etwa 130 Beobachtungen von 16 FG-Beobachtern, doch kommen täglich neue 
hinzu. Daß die Anzahl für einen derart spektakulären Kometen nicht extrem hoch ist liegt zum einen an 
der doch relativ kurzen Sichtbarkeitsdauer, zum anderen an dem seit Jahresbeginn furchtbar schlech-
ten Wetter. So bekam ich immer wieder Anrufe, vor allem aus Norddeutschland, die selbst am Tag der 
größten Erdnähe darüber klagten, den Kometen bisher noch nicht gesehen zu haben! Überhaupt wa-
ren diese Tage eine hektische Zeit und für meine Frau wurde ob der zahlreichen Anrufe (ich war bun-
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desweit als Ansprechpartner genannt worden) der Name Hyakutake ein Reizwort. Die Zahl der IAU-
Zirkulare stieg sprunghaft an und manche Mailboxen bzw. WWW-Seiten liefen nahezu über von Beo-
bachtungen und Berichten. So ist es gar nicht einfach, die Fülle an Informationen iin geeigneter Form 
aufzubereiten. Ich habe mich letztlich dazu entschieden, die Informationen chronologisch in drei Teile 
zu gliedern. Zunächst gebe ich alle wesentlichen Berichte aus der Forschung wider, danach versuche 
ich eine allererste Analyse der Sichtbarkeit und schließlich werden Beobachtungsanmerkungen aufge-
listet. Nicht übernommen habe ich (zunächst?) mehrere mir zugesandte persönliche Berichte, da diese 
meist sehr ausführlich waren und daher den Umfang dieser Ausgabe deutlich vergrößert hätten. Falls 
deren Veröffentlichung von FG-Mitgliedern gewünscht wird, bitte ich um Mitteilung. 

Am 9./10. Februar wurden folgende Gasproduktionsraten (Moleküle/s) gemessen: OH: 4.8×1028, CN: 
1.6×1026, C2: 1.4×1026 (IAUC 6311), HCN: 1.8×1026. Diese Werte sind vergleichbar mit 1P/Halley vor 
dem Periheldurchgang in etwas geringerer Sonnendistanz. Am 16. Februar konnten R. West und F. 
Patat auf einer CCD-Aufnahme zwei breite, 10’ lange Schweife in PW 296° und 286° feststellen. Der 
hellere, scharfbegrenzte Gasschweif zeigte Streamer, während der Staubschweif diffus war (IAUC 
6318). Eine neue Bahnrechnung von Anfang Mai ergab Hinweise darauf, daß dieser Komet der Sonne 
nicht zum ersten Mal nahe kommt, sondern eine Umlaufszeit zwischen 10.000 und 20.000 Jahren 
haben dürfte. Das IAUC 6329 wies darauf hin, daß der Komet Hyakutake der hellste Komet in einer so 
geringen Erddistanz seit 1556 sein wird, sofern er die prognostizierte Helligkeit (+1m) erreicht. Unab-
hängige Spektralbeobachtungen von D.Schleicher und dem Festou-Team Ende Februar ergaben fol-
gende Gasproduktionsraten: OH: 4.8×1028, CN: 1.3×1026, C2: 2.0×1026, die Staubproduktionsrate betrug 
2.820 (IAUC 6333). Die fehlende Zunahme im Bereich OH und CN ist eher für einen dynamisch neuen 
Kometen charakteristisch. Wiederum wurde festgestellt, daß der Komet Hyakutake zum damaligen 
Zeitpunkt bezüglich Gas- und Staubproduktion dem Kometen Halley sehr ähnlich war. Am 28.2. gelang 
mit dem 1m-Schmidt-Teleskop der ESO eine Aufnahme, die einen breiten, strukturlosen, 40’ langen 
Staubschweif zeigte und einen schmalen Gasschweif, der sich in 20’ Entfernung vom Kern in zwei 
Komponenten aufspaltete, die >160’ und 100’ lang waren und mehrere Knicke zeigten (IAUC 6334). 
Zwei Aufnahmen mit dem ESO-Teleskop vom 14. März zeigten, daß sich das Schweifsystem entspre-
chend dem eines großen Kometen entwickelt hatte. Im PW-Bereich 263-310° konnten mindestens 10 
Streamer mit Längen bis 75’ festgestellt werden. Der Hauptgasschweif bei PW=285° zeigte zahlreiche 
Knicke und Verzweigungen; seine Länge war größer als 5° (Rand der Aufnahme). Der Gasschweif 
wurde von einem Staubschweif (ebenfalls länger als 5°) überlagert, der am Aufnahmerand eine Breite 
von über 100’ aufwies (IAUC 6341). Zwei Tage später konnte das ESO-Team die kernnahen Jets ge-
nauer unter die Lupe nehmen: bereits innerhalb der 4 über einen Zeitraum von 1.5 Stunden gemach-
ten Aufnahmen waren morphologische Veränderungen deutlich erkennbar, u.a. rotierten die meisten 
Jets um 20°. Zudem konnte ein statischer gerader Ionenschweif bei PW=276° ab einem Abstand von 
0.7“ vom false nucleus festgestellt werden (IAUC 6343). Am 15. März konnte Methanol nachgewiesen 
werden (IAUC 6353). Am 19. März konnte R. Millis folgende Produktionsraten ermitteln: OH: 6.8×1028, 
CN: 2.2×1026, C2: 3.2×1026, die Staubproduktionsrate betrug 5.250. Beobachtungen am Meudon-
Observatorium vom 9.-19. März zeigten, daß die Aktivität der 2.000 km langen Jets am morgendlichen 
Terminator (PW=200°, PW für März 19.0 UT) beginnt, zur Mittagszeit (PW=95°) maximal ist und nahe 
des abendlichen Terminators (PW=350°) endet. Die aus den Beobachtungen ableitbare Rotationsdau-
er sollte zwischen 5 und 9 Stunden betragen; von der Erde aus sei die Südhemisphäre des Kerns zu 
sehen und die Sonne liege nahe der Äquatorebene (IAUC 6344). Das Meudon-Observatorium berich-
tete im IAUC 6354 über folgende Ergebnisse (bis 23.3.96): zirkumnukleare Staubjets können nun gut 
beobachtet werden, die daraus ableitbare Rotationsdauer beträgt 6.0 (oder 8.0) Stunden. Die inneren 
5.000 km um den Kern zeigen eine deutlich gelbe Farbe, die auf Staub hindeutet. Die Staubpartikel 
wurden zwischen dem 10. und 23. März in einer nur 300 km weiten, genau von der Sonne weggerich-
teten Region kollimiert. Die Helligkeit der innersten 2.000 km des Schweifs erhöhte sich zwischen März 
21.2 und 21.9 UT beträchtlich. Am 23.3. wurden folgende Gas- bzw. Staubproduktionsraten gemes-
sen: OH: 1.5×1029, CN: 4.9×1026 und C2: 7.2×1026, Staub: 8.100 (IAUC 6371). Zwischen März 23.9 und 
24.2 UT konnte beobachtet werden, daß sich mehrere Knoten vom Kern lösten und sich von diesem in 
Anti-Solar-Richtung mit 12 m/s fortbewegten. Auf die sich rasch ändernde „Geometrie“ in den Tagen 
um den 23. März wurde hingewiesen. Am 24.3. zeigten Messungen des IUE-Satelliten eine OH-
Produktionsrate von 3.5×1029 an, eine Steigerung um das Fünffache innerhalb von nur 5 Tagen (IAUC 
6355)! Aufnahmen mit dem 80cm-Teleskop auf dem Wendelstein zwischen März 23.90 und 24.18 UT 
zeigten sich rasch verändernde, im Uhrzeigersinn rotierende Jets auf der Sonnenseite des Kerns. Zu-
dem konnten 1’ und 2’ vom Kern in Richtung Sonne zwei Schalen beobachtet werden, die als Überres-
te der Jetaktivität aus vorangegangenen Rotationen interpretiert werden können (IAUC 6364). Mit Hilfe 
von Infrarotspektren konnten am 23. und 24.3. mehrere Muttermoleküle festgestellt werden (IAUC 
6366). Wenige Stunden später wurde eine mögliche Kernteilung gemeldet (IAUC 6360), die aber bald 
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wieder dementiert werden mußte - ein Vorkommnis, das die Dramatik und Hektik dieser wenigen Tage 
der Erdpassage verdeutlicht. Infrarotbeobachtungen von März 25.95 UT zeigten dann zum ersten Mal 
eine größere Kondensation, die sich mit einer Geschwindigkeit von 17 m/s vom Kern in Richtung 
Schweif bewegte (IAUC 6357) und deren Überreste auf einem HST-Bild von März 26.063 UT noch zu 
erkennen waren. Dieses zeigte zudem zahlreiche zur Sonne hin gerichtete Jets, aber auch den von 
vielen beobachteten, hellen Jet in Schweifrichtung, wobei das HST-Team aufgrund perspektivischer 
Verhältnisse nicht sicher war, ob dieser nicht tatsächlich auch zur Sonne hin gerichtet war (IAUC 
6363). Beobachtungen am Pic du Midi von März 28.9 UT zeigten das 16m helle Fragment in einer pro-
jizierten Entfernung von 4.800 km vom Kern. An März 31.81 UT war die Entfernung des dann 13m hel-
len Fragments auf 9.150 km angestiegen (IAUC 6367). Spektralbeobachtungen von März 27.6 UT 
zeigten einen Rückgang der OH-Produktionsrate auf 2.4×1029 (IAUC 6370). Auch bei der geringsten 
Erddistanz konnte mit keinem erdgebundenen optischen Teleskop der Kerndurchmesser bestimmt 
werden; er lag nach Beobachtungen des NTT weit unter 70 km (AFZ 388); Beobachtungen mit dem 
70m-Radioteleskop von der NASA deuten einen nur 1-3 km großen Kern an (AFZ 394)! Weitere 
Spektralbeobachtungen vom 29./30.3. erbrachten die folgenden Gas-/Staubproduktionsraten: OH: 
7.6×1028, CN: 3.7×1026, C2: 5.6×1026, Staub: 6.600. Ein Vergleich mit den Produktionsraten der voraus-
gegangenen Tage zeigt, daß diese speziell am 23./24.3. außergewöhnlich hoch waren (besonders bei 
OH), wohl als Folge der Ablösung kleinerer Kernbruchstücke. Dies bedeutet, daß just in den Tagen der 
größten Erdnähe der Komet besonders aktiv war! Schmalbandige Photometrie deutete auf eine Kern-
rotationsperiode von etwa 6.25 Stunden hin (IAUC 6372). IAUC 6373 meldete, daß erstmals bei einem 
Kometen Röntgenstrahlung gefunden wurde; möglicherweise durch Streuung von solaren Röntgen-
strahlen oder deren starke Abbremsung innerhalb der dichteren Komabereiche. 

Die aktuellsten Bahnelemente weisen aus, daß sich Komet Hyakutake vor seinem Periheldurchgang 
auf einer Bahn mit einer Umlaufszeit von etwa 8.000 Jahren bewegte; danach wird er etwa 14.000 
Jahre für einen weiteren Umlauf benötigen (IAUC 6359). 

Die nachfolgende erste Auswertung basiert auf den genannten FG-Beobachtungen sowie 320 Schät-
zungen internationaler Beobachter. Aus Gründen der Aktualität enthält die Tabelle noch letzte zuge-
sandte Beobachtungen, die in den Diagrammen nicht mehr enthalten sind. 
 

 
Der Helligkeitsverlauf des Kometen kann 
aktuell nur bis um die Zeit der größten 
Erdnähe sicher angegeben werden. Bis zu 
diesem Zeitpunkt folgte die Helligkeit mit 
sehr hoher Genauigkeit der folgenden 
Formel: 
 

t<-34d:   m = 4.8m + 5×log D + 10.0×log r 
 
Dies ergibt eine maximale Helligkeit bei der 
Erdpassage von ziemlich genau 0.0m, wo-
bei die Schätzungen zu diesem Zeitpunkt 
allerdings die erwartete größere Streuung 
zeigten. Der kurz darauf einsetzende Hel-
ligkeitsrückgang verlief allerdings steiler als 
erwartet und der Verlauf der heliozentri-
schen Helligkeit zeigt denn auch einen 
deutlichen Bruch. Allerdings läßt selbst die 
letzte für den Schweifstern durchgeführte 
Auswertung (am 15.4.) das Ausmaß die-
ses Bruchs nicht klar erkennen. Im güns-
tigsten Fall ist lediglich die absolute Hellig-
keit um ca. 0.7m abgefallen, wobei der 
Komet dennoch eine Helligkeit bis 0m er-
reichen kann. Im leider wahrscheinlicheren 
Fall, daß auch der Aktivitätsparameter 
kleiner geworden ist, könnte die Maximal-
helligkeit im Extremfall gar nur bei +3m 
liegen. Die Änderung des Helligkeitsver-
laufs scheint sich am 27./28.3. ereignet zu 
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haben, etwa zu dem Zeitpunkt zu dem der bis dahin extrem auffällige Jet in Schweifrichtung plötzlich 
schwach wurde und Spektralanalysen einen merklichen Rückgang der Gas- und Staubaktivität regist-
rierten. Überhaupt haben wir, ähnlich wie bei IRAS-Araki-Alcock, wohl Glück gehabt: Komet Hyakutake 
zeigte just in den Tagen der größten Erdnähe ein Aktivitätsmaximum! Letzte Meldungen (bis zum 
17.4.) deuten auf eine aktuelle Helligkeit um 2.5-3m, wobei sich am Abend des 15.4. scheinbar ein 
kurzfristiger Helligkeitsausbruch von etwa 1m ereignet hat. 

 
Der Komadurchmesser entwickelte sich 
noch rasanter als die Helligkeit. Lag er in den 
ersten beiden Wochen nach der Entdeckung 
bei etwa 5’, so erreichte er in den ersten 
Märztagen 10’. Der Komet war deutlich kon-
densiert und zeigte immer eine auffallende 
zentrale Kondensation, bzw. ab März einen 
auffallenden bis brillianten false nucleus. 

Die 30’-Marke wurde bereits am 16. März 
erreicht und in den folgenden Tagen wuchs 
der scheinbare Komadurchmesser täglich 
beträchtlich an (am 21.3. wurden 60’ er-
reicht). Auch der DC-Wert stieg immer weiter 
und lag zur Erdnähe schließlich bei DC 7. 

Glücklicherweise war der Mond den Kome-
tenbeobachtern dieses Mal gewogen und 
störte in den interessantesten Tagen nicht. 
So konnte schließlich in Erdnähe eine 
scheinbare Koma zwischen 90-120’ erkannt 
werden. Anders als bei IRAS-Araki-Alcock, 
dessen Koma nur geringfügig größer war, 
zeigte sich Hyakutake aber nicht als eher 
matter Fleck am Himmel sondern als große, 
helle Wolke, die auch für das bloße Auge 
deutlich kondensiert war und selbst von Lai-
en aus hellerleuchteten Städten heraus er-
kannt wurde. Im Teleskop konnte ein außer-
ordentlich heller und etwa 10’ langer Jet in 
Schweifrichtung(!) beobachtet werden, sowie 
eine ganze Reihe kernnaher Phänomene wie 
sonnengewandte Jets und Enveloppen. Die-
se Vielfalt regte etliche Beobachter, allen 
voran Heinz Kerner, dazu an, Zeichnungen 
anzufertigen, von denen einige im Anhang 
veröffentlicht werden. Da es sich hierbei um 
Bleistiftzeichnungen handelt, geht leider viel 
bei der Reproduktion verloren. 

Gleich nach der Erdpassage kam es zu einem raschen Rückgang des scheinbaren Komadurchmes-
sers. Dies dürfte zum einen eine Folge der nun immer stärker werdenden Störung durch den Mond, 
zum anderen aber ebenfalls eine Folge der zurückgegangenen Aktivität gewesen sein. Erst die totale 
Mondfinsternis ließ am 4.4. wieder genaue Schätzungen zu. Die Koma war auf etwa 15’ zurückgegan-
gen, während der DC-Wert noch immer bei etwa DC 6-7 lag. Die folgenden Tage brachten dann eine 
weitere Schrumpfung des scheinbaren Komadurchmessers, der am 15.4. bei etwa 7’ lag. Dafür aber 
stieg nun der DC-Wert langsam an und erreichte bei dem Ausbruch am 15.4. einen Wert von DC 8-9, 
war jedoch am Folgetag wieder abgesunken. 

Der hieraus ableitbare mittlere absolute Komadurchmesser lag von Mitte Februar bis Mitte März ziem-
lich konstant bei etwa 400.000 km. Dann jedoch, ab dem 15.3. stieg er steil an und erreichte am 
19./20.3. nahezu 600.000 km. Bis zur größten Erdnähe fiel er dann wieder auf 450.000 km ab, verharr-
te zunächst auf diesem Niveau, um ab dem 30.3. dann rasant abzufallen bis auf etwa 250.000 km. 
Momentan noch sehr unklar ist, was von diesen Änderungen reell und was eine Folge der Erdnähe 
bzw. Beobachtungsmethode war. Einleuchtend ist z.B. die Vorstellung, daß ein nebelartiges Gebilde 
aus großer Entfernung deutlicher zu erkennen ist als aus der Nähe. Dies würde für die größte Erdnähe 
eher für einen Durchmesser bei 600.000 km bzw. 120’ sprechen. Der Abfall nach dem 30.3. dürfte 
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infolge der Mondstörung zu steil ausgefallen sein. Interessant ist auch der steile Anstieg ab dem 15.3., 
als viele Beobachter dazu übergingen, den Durchmesser nicht länger mit dem Fernglas sondern mit 
dem bloßen Auge zu bestimmen. 
 

Das Imposanteste an Hyakutake aber war die 
Tatsache, daß er ein wirklicher „Schweif-
stern“ war - und was für einer! Kurzfristig 
erreichte die scheinbare Schweiflänge visuell 
Längen von 70°! Dabei hatte es zunächst gar 
nicht danach ausgesehen. Alle Prognosen 
gingen von maximalen Schweiflängen bei der 
Erdpassage zwischen 20° und 40° aus und 
warnten, daß der Schweif schwierig zu beo-
bachten sein dürfte. Auch die eintreffenden 
Beobachtungen deuteten lange nicht darauf 
hin, was die Erdnähe bringen würde. So lag 
die scheinbare Schweiflänge bis zum 15.3. 
unter 5°, was allerdings auch eine Folge der 
unvorteilhaften Geometrie war (wir sahen den 
Schweif vor dem 27.3. verkürzt bis extrem 
verkürzt). Danach jedoch trafen immer mehr 
Schätzungen ein, die auf ein großartiges 
Schauspiel hindeuteten. 

Allerdings: diese Meldungen scheinen auch einigen Einfluß auf die Beobachter gehabt zu haben. Nur 
so kann ich mir momentan erklären, daß z.B. Beobachter, die keinen Zugang zu Mailboxen haben 
signifikant kleinere Schweiflängen schätzten als jene mit Mailbox-Zugang (ich habe dieser Erscheinung 
die Bezeichnung „Mailbox-Effekt“ gegeben). Erklärlich ist dies mit der Tatsache, daß man sich leichter 
davon überzeugt, etwas an der Sichtbarkeitsgrenze wirklich gesehen zu haben, wenn man Berichte 
kennt, daß andere Beobachter es auch gesehen haben (wollen). Leider scheinen einige, besonders 
internationale Beobachter, in ihrer Begeisterung ob diesem Kometen aber wenig selbstkritisch ihren 
Beobachtungen gegenüber gewesen zu sein. Nur so können Schweiflängen von 90-100° zu einer Zeit, 
als der Schweif noch stark verkürzt zu sehen war, erklärt werden - weitaus größer somit als der Pha-
senwinkel zur Zeit der Beobachtung, der einen unendlich langen Schweif definiert. Auch der bald dar-
auf aufgekommene Versuch, diese Schweiflängen mit einem gegen die Anti-Solar-Richtung geneigten 
bzw. gekrümmten Schweif erklären zu wollen, ist unplausibel, da dies Abweichungen von teils über 30° 
erfordern würde, und das mehrere Tage lang! Solche Schweifneigungen bzw. -krümmungen sind nur 
in extremer Sonnennähe beobachtet worden. Es muß daher davon ausgegangen werden, daß alle 
Schweiflängenschätzungen, die den Phasenwinkel überschreiten oder diesem sehr nahe sind, in den 
Bereich der optischen Täuschung bzw. Voreingenommenheit verwiesen werden müssen. Der Pha-
senwinkel betrug in jenen Märztagen: 22.0: 38°, 23.0: 41°, 24.0: 47°, 25.0: 58°, 26.0: 71°, 27.0: 83°, 
28.0: 92° und 29.0: 98°. Ein gut Teil der problematischen Schweiflängenbeobachtungen (in der FG 
Kometen kann man diese glücklicherweise an einer Hand abzählen) kann auch einfach damit erklärt 
werden, daß der Schweif in jenen Tagen meist nur auf ±5° genau bestimmt, und das Ergebnis dann 
wohl eher auf- als abgerundet wurde. Ersteres ist das Ergebnis einer Umfrage, die ich an alle Beob-
achter gerichtet hatte, die aber - leider - auf Mißfallen stieß. Warum? Das Schweifende war stets ex-
trem schwer zu definieren (einige wenige, anderslautende Kommentare, kann ich nicht nachvollziehen) 
und damit anfällig gegen allerlei optische Täuschungen (das Auge verbindet z.B. gerne zwei markante 
Punkte durch eine Linie bzw. verlängert eine erkennbare Linie = Schweif gerne darüberhinaus, sofern 
diese auf einen markanten Punkt, z.B. einen Sternhaufen oder hellen Stern, zielt), so daß man sich 
schon einmal verschätzen kann. Bei Helligkeitsschätzungen scheinen die Beobachter eher bereit zu 
sein, eine Fehlschätzung zu akzeptieren als bei großen Schweiflängen. Dabei sollte sich ein guter Be-
obachter gerade dadurch auszeichnen, daß er jeder seiner Schätzungen selbstkritisch gegenübersteht 
und Fehleinschätzungen akzeptieren kann. Andernfalls sehe ich die Glaubwürdigkeit von Amateur-
schätzungen doch als recht gefährdet an (siehe z.B. IAUC 6360) - und den guten Draht, den wir Kome-
tenbeobachter zu den Profiastronomen noch immer haben. 

Nun aber zurück zur Schweiflängenentwicklung: Die scheinbare visuelle Schweiflänge erreichte ge-
mäß der ersten Auswertung an den interessantesten Tagen die folgenden Ausmaße (jeweils 0hUT): 
20.3. etwa 15°, 23.3.: 30°, 24.3.: 35°, 25.3.: 45°, 26.3.: 55° und 27./28.3.: 65-70°. Danach verhinderte 
der Mond genauere Schätzungen, doch scheint sicher, daß die Schweiflänge drastisch zurückging. 
Mitte April lag sie bei nur noch ca. 15°. Dabei zeigte der Schweif in den Tagen der besten Sichtbarkeit 
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visuell zahlreiche Streamer und andere Strukturen, sowie mindestens einen kleineren Schweifabriß. 
Sehr interessant auch die rasche Änderung des Positionswinkels zwischen dem 20. und 30. März. 

Die Entwicklung der absoluten Schweiflänge stellt sich aktuell ähnlich problematisch dar wie die 
Schweiflängenschätzungen. Bei reiner Annahme eines genau gegen die Sonnenrichtung gerichteten 
Schweifs (und dagegen spricht bei einem Kometen in r = 1 AE zunächst einmal nichts) ergibt sich, daß 
der Schweif lange Zeit zwischen 5 und 10 Mill. km lang war. Dann jedoch, ab dem 15. März nahm die 
Schweiflänge zunächst langsam, dann rapide zu, mit einem Maximum über 100 Mill. km. Kurz darauf 
ging sie wieder drastisch zurück und pendelte sich schließlich bei 15-20 Mill. km ein. Dieser Verlauf ist 
recht unplausibel. Zwar war ein Anstieg der Flächenhelligkeit für den Zeitpunkt der Passage der Erde 
durch die Kometenbahnebene erwartet worden, der selbst eigentlich zu schwache Schweifbereiche 
sichtbar werden lassen und somit zu einem Anstieg der absoluten Schweiflänge führen konnte. Auch 
zeigte der Komet eine Phase höherer Aktivität. Doch derart große Schweiflängen sind für einen Kome-
ten mit einer heliozentrischen Helligkeit um 5.0m völlig untypisch. Es gibt lediglich einen Kometen, der 
bei ähnlichen heliozentrischen Helligkeiten Schweiflängen bis nahe 100 Mill. km zeigte; dies war Ikeya-
Seki nach dem Periheldurchgang, der zudem noch zu einer Teilung des Kerns geführt hatte. Plausibler 
sind Werte um 30 Mill. km, bei hoher Aktivität vielleicht bis 60 Mill. km. Absolute Schweiflängen dieser 
Größenordnung passen auch gut zu dem Kometen Tebbutt, der 1861 scheinbare Schweiflängen bis 
120° zeigte (wobei der Schweif perspektivisch kaum verkürzt war)! 

Beobachtungsanmerkungen: Bei meiner ersten Beobachtung am 23.2. hatte ich infolge stärkeren Ho-
rizontdunstes wohl nur die innere Koma gesehen. Der nächste, klare Morgen (24.2.) zeigte den Kome-
ten dann  mit einer hellen, ziemlich konzentrierten Koma mit einem auffälligen, 10m hellen false nuc-
leus. Volker Kasten sah im C8, 71x eine 30“ große Kernzone, die nach S bis SO verschoben schien. 
Am 26.2. stellt Maik Meyer mit dem Swan-Band-Filter eine leichte Kontrastverstärkung fest; die Koma 
erscheint ihm asymmetrisch. Michael Büchner erkennt einen breiten, aufgefächerten Staubschweif. 
Walter Kutschera fertigt eine Zeichnung an: die Koma ist im östlichen Bereich deutlich elongiert mit 
übergreifenden Spitzen. Am 2.3. beobachtet Andreas Kammerer den Kometen als mittelgros-se, deut-
lich konzentrierte Wolke im Fernglas, das 8“ SC zeigt eine sehr auffällige zentrale Kondensation. Vol-
ker Kasten erkennt im C8, 58x blickweise eine fast sternförmige, 9m helle Verdichtung; ein UHC-Filter 
bringt kaum eine Kontraststeigerung. Am 12.3. meint Volker Kasten, eine bläuliche Farbe der Koma zu 
erkennen; im C90, 56x beobachtet er einen 8.1m hellen false nucleus. Zwei Tage später, am 14.3., 
konnte Michael Büchner im 15x80-Fernglas drei Schweifstrahlen erkennen: Länge=20’/PW=345°, 
10’/320° und 15’/265°. Für Stefan Korth verbessert ein Swan-Band-Filter den Kontrast deutlich, der 
Komadurchmesser wächst damit auf 20’ an. Im C8, 37x beobachtet er eine tropfenförmige Koma mit 
angedeuteter sonnenseitiger Enveloppe sowie eine nicht-stellare, 10m helle Kernregion. Am 15.3. kann 
Andreas Kammerer den Kometen trotz dunstigem Wetter erstmals mit dem blos-sen Auge erkennen. 
Im Fernglas zeigt er sich als helle Wolke mit einem sehr hellen zentralen Bereich; am nördlichen Rand 
des breiten Staubschweifs (Öffn.Winkel »20°) ist ein schmaler, etwas hellerer Gasschweif oder Strea-
mer erkennbar. Im 8“ SC zeigt sich ein auffallender, 8.5m heller false nucleus. 

In der Nacht vom 19./20.3. erschien Michael Büchner der Schweif für das bloße Auge sehr breit, im 
15x80B hatte er bei indirektem Sehen den Eindruck, daß vom false nucleus Jets ausgingen. Winfried 
Kräling konnte in der gleichen Nacht mit dem 14x100B eine helle Kernscheibe sehen von der Jets 
nach oben und unten weggingen. Die Koma erschien ihm ausgesprochen bläulich. Der Schweif war in 
drei Teile aufgespalten, wobei er vermutete, daß es sich bei dem mittleren Part um den Gasschweif 
gehandelt haben dürfte. Im 9x63B erkenne ich eine sehr helle Koma mit einer intensiven inneren Ko-
ma und relativ scharfer Begrenzung nach Osten hin. Der Schweif ist am Ansatz recht hell, in der Folge 
allerdings eher schwach; Streamer kann ich nicht erkennen. 

Maik Meyer beschreibt in der Nacht vom 20./21.3. einen zum Ende hin sehr diffusen Schweif; der 
13cm-Reflektor zeigt eine helle sternförmige zentrale Kondensation. 

Mir gelingt in der Nacht vom 23./24.3. die folgende Beobachtung: von der hellen, stark konzentrierten 
Koma ging ein auffallender (bis 7° heller), bis 15° gut mit bloßem Auge sichtbarer Schweif aus, der 
zudem schwach erkennbare Strukturen aufwies. Die letzten 12° konnten bei indirektem Sehen abgesi-
chert gesehen werden; einige Male meinte ich, ein nach NW versetztes Schweifstück im Abstand von 
20° vom Kopf zu erkennen. Im 9x63B zeigte sich eine 5.0m helle zentrale Kondensation; die innere, 
sehr helle und konzentrierte Koma war 0.7° groß, die äußere Koma sehr diffus; die Koma zeigte zur 
Sonne hin eine gute Abgrenzung. Der Schweif schloß sich in einer Breite von ca. 0.7° an die Koma an, 
verbreiterte sich aber rasch auf 2°. Im hellsten Schweifteil waren Streamer erkennbar, die sich danach 
im Schweif verloren; doch in 15° Abstand, wo sich der Schweif verjüngte und schwach war, konnte 
noch einmal ein Schweifstrahl erkannt werden. Im 40cm-Dobson war der sternförmige false nucleus 
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gleißend hell; in Schweifrichtung ging ein 10’ langer, heller Jet aus, in Sonnenrichtung war ein Materie-
fächer von 120° Umfang vorhanden. Am Morgen gelingt Michael Büchner eine Beobachtung durch 
Wolkenlücken: mit dem bloßen Auge sieht er einen 30°  langen Schweif; die bläulich-grüne Farbe der 
Koma ist für das bloße Auge auffällig. Im 10x50B erkennt er mehrere Schweifstrahlen. 

In der Nacht vom 24./25.3. ist für Michael Büchner der Schweif über 60° hinweg mit bloßem Auge zu 
erkennen; er meint, daß dieser sich nach 10° teilt. Auffällig ist weiterhin die bläulich-grüne Farbe der 
Koma (die auch Winfried Kräling in dieser Nacht beschreibt), bei der er den Eindruck hat, daß sie im 
Verlauf von 4 Stunden kompakter wurde. In einem 12“-Dobson zeigt sich ein 10’ langer, in Schweifrich-
tung orientierter heller Jet mit einem noch helleren Spike. Zur Sonne hin kann er einen breiten Fächer 
von schwächeren Jets mit einem Umfang von 120° erkennen. Ich beobachte kurz nach Mitternacht: 
Komet fast über mir mit deutlich hellerem, breiterem und längerem, leicht gekrümmtem Schweif, der 
bei indirektem Sehen bis 45° erkannt werden kann. Im 9x63B 5.5m helle zentrale Kondensation, 0.9° 
große innere Koma, weiter außen eine recht diffuse äußere Koma, zur Sonne hin gut abgegrenzt. Der 
Schweif war direkt am Kopf anschließend nur mäßig hell, sehr diffus und von Streamern durchsetzt., 
etwa 3.5° vom Kern entfernt stiegen Flächenhelligkeit und Breite sprunghaft an -> Schweifabriß (siehe 
Bilder von Bernd Koch)! Etwa 10° vom Kopf entfernt konnte eine 0.5° große Schweifkondensation gut 
erkannt werden. Im 8“ SC 7.0m heller false nucleus, von dem ein 6’ langer Jet in Schweifrichtung ab-
ging; in Sonnenrichtung Materiefächer mit schwachem Jet in PW=340°. 

In der Nacht vom 26./27.3. beobachtet Heinz Kerner einen geraden, scheinwerferartigen Schweif, der 
trotz Mondlichts leicht zu sehen ist; Walter Kutschera glaubt, bei Megrez (18° Schweiflänge) einen 
Abbruch zu erkennen. 

Am Morgen des 28.3.  hat Michael Büchner den Eindruck, daß die Koma kompakter, und der Schweif 
breiter, dafür aber schwächer geworden ist als in der Nacht vom 24./25. März, er erkennt letzteren bis 
zum Coma-Sternhaufen. Der helle Jet in Schweifrichtung ist schwächer geworden, dafür sind in Son-
nenrichtung nun 3 helle Jets aufgetaucht. Die bläulich-grüne Farbe der Koma kann er nur noch mit 
dem Fernglas erkennen. Winfried Kräling berichtet von der gleichen Nacht: Schweif in der zweiten 
Hälfte blasser, zum Ende hin (bei a UMa) wieder heller. Mit dem 14x100B fächerförmige Ausströmun-
gen und Ansatz eines Staubschweifs im PW»90°. Koma mehr grünlich. Für Andreas Kammerer sind 
Helligkeit des Kopfes und des Schweifs deutlich zurückgegangen (im Vergleich zum 24./25.); das 
Schweifende erkennt er zwischen den hinteren Wagensternen. Im 9x63B ist der Schweif insgesamt 
sehr diffus und strukturlos, lediglich in Kopfnähe sind einige Streamer angedeutet. Die zentrale Kon-
densation ist erkennbar in Richtung Sonne verschoben, die Koma parabelförmig. Im 8“ SC, 161x ist 
der 10’ lange Jet in Schweifrichtung noch immer zu erkennen, er ist aber deutlich schwächer gewor-
den. Der Materiefächer in Sonnenrichtung ist erkennbar heller und noch breiter (150°) geworden, und 
an beiden Kanten scharf begrenzt. 

Am Abend des 5.4. kann ich den Komet mit bloßem Auge als nicht besonders auffälliges Wölkchen 
erkennen. Im 9x63B ist eine stark kondensierte Koma mit heller zentraler Kondensation erkennbar. 
Der Schweif  schließt in ganzer Breite an die Koma an. Im 8“ SC können außer dem 6.5m hellen false 
nucleus keine weiteren Details erkannt werden. Stefan Korth beschreibt am 6.4. eine fächerförmige 
Schweifform (Öffnungswinkel etwa 30°); im 9x63B konnten Streamer gut erkannt werden. 
Walter Kutschera teilt mit, daß er während der Erdpassage Veränderungen der kernnahen Phänome-
ne bereits nach 20 Minuten ausmachen konnte. 
 

Komet C/1996 B2 (Hyakutake) 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.21.20  S   7.6 m AA 10.0 B  -  14     -     6      -     -   4.5 m  van Loo 
96.02.24.139 S   8.0   HS 10.0 B  -  14     4’    3       -     -   3.4  Kasten 
96.02.24.153 S   7.3   S  20.3 T 10  50    3.7    5       -     -   4.7  Kammerer 
96.02.24.16  S   7.9   S  10.0 B  -  25    2.6    4       -     -   5.5  Hasubick 
96.02.24.179 B   8.1   S  20.3 L  8  53    6.5    5       -     -   5.0  Kutschera 
96.02.26.140 S   7.6   AC 13.0 L  6  36     7    S6 -7   0.1 °    -   5.5  M.Meyer 
96.02.26.15  S   7.0   AA 10.2 R 10  25    7.5    7       -     -   5.0: Kriebel 
96.02.26.153 -    -    -  20.3 T 10  50    4.7    6 -7   0.1:  300 ° 5.2  Kammerer 
96.02.26.156 B   8.0   S  20.3 L  8  53    6.9    5       ?     ?   5.8  Kutschera 
96.02.26.160 B   7.5   B   8.0 B  -  15     8     4      0.25   -    -   Büchner 
96.02.26.160 S   7.1   S   6.3 B  -   9     -     4 -5    -     -   5.2  Kammerer 
96.02.26.180 S   7.4   HS 10.0 B  -  14    6.5    3       -     -   4.0  Kasten 
96.02.26.19  S   7.7   AC 10.0 B  -  25    4.5    5       -     -   5.5  Hasubick 
96.02.27.16  S   7.2   S  10.2 R 10  25    7.0    6       -     -   4.5  Kriebel 
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Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.27.177 B   7.9 m S  20.3 L  8  53    7.0’   5      ?     ?   5.0 m  Kutschera 
96.02.28.132 S   7.1   AC 13.0 L  6  36     9    d6      0.3 °    -   5.5  M.Meyer 
96.02.28.17  S   7.0   AA 10.0 B  -  25    4.2    4       -     -   5.5  Hasubick 
96.02.29.187 B   7.8   S  20.3 L  8  53    7.0    5       ?     ?   5.5  Kutschera 
96.03.02.125 S   6.4   HS 10.0 B  -  14    8.2    -       -     -   4.5  Kasten 
96.03.02.145 -    -    -  20.3 T 10  58    4.2    6      0.15  290 °:4.5  Kasten 
96.03.02.173 B   6.8   S   3.0 B  -   8    9.5    6       -     -   5.2  Richert 
96.03.02.177 B   7.9   S   8.0 B  -  14    7.3    5       ?     ?   5.0  Kutschera 
96.03.02.18  S   6.7   AA  5.0 B  -  10     -     -       -     -   5.5  Hasubick 
96.03.02.185 S   6.2   AA  6.3 B  -   9    11     5       -     -   4.2  Kammerer 
96.03.03.187 B   7.9:  B   8.0 B  -  14    7.3:   5 :     -     -   4.8  Kutschera 
96.03.08.05  S   5.8   S  20.3 T 10  80     5 :   4       -     -   2.5M Lüthen 
96.03.08.177 S   6.3   HS 10.0 B  -  14     -     5 :     -     -   3.5M Kasten 
96.03.12.011 S   4.7   S   6.3 B  -   9     9     3       -     -   3.9  Korth 
96.03.12.125 S   4.8   HS 10.0 B  -  14   10.9    6       -     -   4.5  Kasten 
96.03.13.09  B   5.2   AA  5.0 B  -   7    15     6       -     -   3.5  Kerner 
96.03.14.040 S   4.5   AA  6.3 B  -   9    17     7     >0.7   275  4.2  Kammerer 
96.03.14.08  -    -    -  10.0 B  -  20   12.0    6       1    290  5.2  Korth 
96.03.14.08  -   4.0   S   0.8 E  -   1    15 :   8       -     -   5.2  Korth 
96.03.14.088 S   4.3   S   5.0 B  -  10    22     4 -5   2.0   290  4.8  Büchner 
96.03.14.13  S   4.4   AA  5.0 B  -  10   13.6    4       -     -   5.5  Hasubick 
96.03.15.033 S   4.5   S   5.0 B  -   -     -     7       -     -   5.3  Beck 
96.03.15.033 S   4.5   S   0.8 E  -   1     -     5       -     -   5.3  Beck 
96.03.15.052 B   3.6   AA  5.6 B  -   8   18.0    3      1.5   288  3.9  Kräling 
96.03.15.05  -   3.5   AA  0.7 E  -   1     -     -       -     -    -   Kräling 
96.03.15.110 S   4.2   AA  6.3 B  -   9    18     7 -8   1.0   275  5.0  Kammerer 
96.03.15.114 I   3.7   S   0.7 E  -   1    20     5       5     -   4.0  Kutschera 
96.03.16.092 S   3.7   AA  0.6 E  -   1     -     -       -     -   6.1  M.Meyer 
96.03.16.097 M   4.1   AA  5.0 B  -  10    16    D6      1.8    -   6.1  M.Meyer 
96.03.17.118 B   3.1   AA  5.0 B  -   7    20     7      0.75  280  4.2  Kriebel 
96.03.19.03  S   3.1   AA  5.0 B  -  10    30     6       5    290  3.6  Möller 
96.03.19.073 B   2.8   AA  0.8 E  -   1     -     -       -     -   4.5  Richert 
96.03.19.986 S   2.2   S   0.8 E  -   1    40    s4 -5   1.5   270  5.7  Büchner 
96.03.20.000 B   2.4   AA  0.8 E  -   1    60     -       -     -   4.8  Richert 
96.03.20.042 S   3.0:  S   5.0 B  -   -     -     6       2     90  5.5  Beck 
96.03.20.042 G   2.4   AA  0.7 E  -   1    55 :   7       -     -   4.9  Kriebel 
96.03.20.049 B   2.6   AA  5.0 B  -   7    40     7      3.0   260  4.9  Kammerer 
96.03.20.10  G   2.7   AA  0.7 E  -   1    30     6       -     -   4.0  Kerner 
96.03.20.111 S   2.7:  S  10.0 B  -  14    25     6     Ansatz  -    3   Kasten 
96.03.20.173 I   2.3   AA  0.8 E  -   1     -     -       -     -   5.0  Kammerer 
96.03.20.175 -    -    -   6.3 B  -   9    27    S7 -8    4    255  5.0  Kammerer 
96.03.20.906 -   2.3   S   0.7 E  -   1     -     -      5.0    -   3.8  Kräling 
96.03.20.920 -    -    -   5.6 B  -   8   25.0   S5      6.0   270  3.8  Kräling 
96.03.20.95  S   2.1   AA  5.0 B  -  10    35     7       5    260  3.3  Möller 
96.03.20.958 I   2.2   S   0.7 E  -   1   110     5 -6   12     -   5.8  Kutschera 
96.03.21.031 G   1.9   AA  0.7 E  -   1    60     7       -     -   4.9  Kriebel 
96.03.21.073 S   1.6   AA  0.6 E  -   1     -     -      4.2    -   5.5  M.Meyer 
96.03.21.079 M   1.8   AA  5.0 B  -  10   40.5   D6 -7    6     -   5.5  M.Meyer 
96.03.21.08  B   1.6   S   0.8 E  -   1    50     6      18    260  5.6  Lüthen 
96.03.21.163 I   1.9   AA  0.8 E  -   1    60     8     Ansatz  -   5.0  Kammerer 
96.03.21.163 -    -    -   6.3 B  -   9    35    S8       4    250  5.0  Kammerer 
96.03.21.93  S   1.5   AA  5.0 B  -  10    40     7       8    250  3.6  Möller 
96.03.22.049 B   1.0   AA  0.8 E  -   1    90     7      10:   250  5.2  Richert 
96.03.23.08  M   0.0:  AA  0.8 E  -   1    90     6       2    250  3.5  Lüthen 
96.03.23.12  M   0.3   AA  2.1 B  -   8    90     6       4    250  3.5  Lüthen 
96.03.23.916 I  -0.1   S   0.7 E  -   1   125     6      28     -   6.5  Kutschera 
96.03.23.945 I  -0.3   AA  0.8 E  -   1    90     8      27    228  5.8  Kammerer 
96.03.23.969 S   0.0   S   0.8 E  -   1     -     7      20     90  5.5  Beck 
96.03.23.970 -    -    -   6.3 B  -   9    70    S8       -     -   5.8  Kammerer 
96.03.24.08  B   0.3   SC  0.8 E  -   1    90     7      50:   160  6.0  Korth 
96.03.24.139 S   0.6   S   0.8 E  -   1    60     6 -7   30    230  5.4  Büchner 
96.03.24.844 B  -0.3   S   0.7 E  -   1    60     6      40    220  5.0  Kräling 
96.03.24.958 S   0.3   S   0.8 E  -   1    90    S6 -7   60    230  6.0  Büchner 
96.03.24.993 I  -0.2   AA  0.8 E  -   1    90     8      45    218  5.8  Kammerer 
96.03.25.010 G  -0.2   AA  0.7 E  -   1    90     7      35     -   6.3  Kriebel 
96.03.25.09  S  -0.5   AA  0.8 E  -   1    80     7      15    210  3.0  Möller 
96.03.25.822 M  -0.6   AA  0.6 E  -   1    64     7      37     -   5.5  M.Meyer 
96.03.25.83  S   0.1   AA  0.7 E  -   1    90     7       4    205  3.7  Kerner 
96.03.25.836 M  -0.3   AA  5.0 B  -  10     -    S8       -     -   5.5  M.Meyer 
96.03.26.101 M  -0.3   AA  0.6 E  -   1    64    S7      54     -   6.5  M.Meyer 
96.03.26.104 M   0.0   AA  5.0 B  -  10    57    S7       -     -   6.5  M.Meyer 
96.03.26.971 S   0.0   AA  5.0 B  -  12    30     9       -     -   4.8M Holl 
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Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.03.26.99  S   0.0 m AA  0.7 E  -   1    90’    8     60 ° 130 °  5.7 m Kerner 
96.03.27.04  S  -0.2   AA  0.8 E  -   1    55     7      72    149  6.4  Möller 
96.03.27.08  M  -0.1   S   0.8 E  -   1   120     7      67    142  6.3  Lüthen 
96.03.27.09  S   0.0   AA  0.7 E  -   1   100     8      55    125  6.0  Kerner 
96.03.27.114 I  -0.4   S   0.7 E  -   1   120     6      32     -   6.0  Kutschera 
96.03.27.118 B   0.6   AA  0.8 E  -   1    60     7      50:   170  6.0  Richert 
96.03.27.817 S   0.0   AA  5.0 B  -  12    40     8      5.5    -   2.0M Holl 
96.03.27.844 B   0.3   S   0.7 E  -   1    60     6      20     -   5.0M Kräling 
96.03.27.86  S   0.6   AA  0.8 E  -   1    70     7      31     58  5.4M Möller 
96.03.27.93  S   0.8   AA  0.7 E  -   1    60     8      35     55  5.0M Kerner 
96.03.27.96  B   0.8   SC  0.8 E  -   1   30.0    6      20:    45  5.2M Korth 
96.03.28.008 B   0.5   S   0.7 E  -   1    75     7      30     60  5.9  Kräling 
96.03.28.063 B   0.9   AA  0.8 E  -   1    60     7      60:    65  6.0  Richert 
96.03.28.078 M   0.8   AA  0.6 E  -   1    52    S7      63     -   6.5  M.Meyer 
96.03.28.082 M   1.2   AA  5.0 B  -  10    48    S8       -     -   6.5  M.Meyer 
96.03.28.083 G  -0.2   AA  0.7 E  -   1    70     7      40     55  6.2  Kriebel 
96.03.28.118 I   0.6   AA  0.8 E  -   1    70     8      36     59  5.8  Kammerer 
96.03.28.125 S   0.8   S   0.8 E  -   1    40    S7 -8   60     60  6.5  Büchner 
96.03.28.156 I  -0.4   S   0.7 E  -   1   115     5      30     -   5.8  Kutschera 
96.03.29.91  B   1.8   SC  0.8 E  -   1   20.0    8      11:    70  5.0M Korth 
96.03.30.142 B   1.9   AA  0.8 E  -   1     -     7       5:    35  5.3  Richert 
96.03.31.02  B   1.3   SC  0.8 E  -   1   15.0    8      10:    50  5.0  Korth 
96.03.31.82  M   2.0   S   5.0 B  -  10    20     7       5     30  4.0M Lüthen 
96.03.31.83  S   1.8   AA  5.0 B  -  10    35     6       8     45  4.2M Möller 
96.03.31.145 I  -0.6   S   0.7 E  -   1   130     6      34     -   6.2  Kutschera 
96.03.31.867 S   1.0   AA  5.0 B  -  12    25     8      3.5    -   2.7M Holl 
96.04.01.813 S   2.4   S   0.8 E  -   1    12    S7 -8    -     -   4.0M Büchner 
96.04.01.84  B   2.2   SC  0.8 E  -   1   15.0    8       -     -   3.5M Korth 
96.04.01.864 I   2.1   S   0.7 E  -   1     -     -     Ansatz  -   3.1M Kräling 
96.04.01.868 B   2.4   S   5.6 B  -   8    10     7       3     53  3.1M Kräling 
96.04.02.81  S   2.2   S   5.0 B  -  10    15     6       3     45  4.0M Lüthen 
96.04.04.81  S   2.3   S   5.0 B  -  10    15     6       3     45  4.0M Lüthen 
96.04.05.825 I   2.4   AA  0.8 E  -   1     -     -       -     -   4.5  Kammerer 
96.04.05.827 -    -    -   6.3 B  -   9    11    S8 -9    6     47  4.5  Kammerer 
96.04.06.82  B   2.9   SC  0.8 E  -   1   10.0    8      10     20  5.5: Korth 
96.04.06.896 I   2.2   S   0.7 E  -   1     -     -      3.8    42   4   Kräling 
96.04.06.878 -    -    -   5.6 B  -   8     6     4       6     46   4   Kräling 
96.04.14.870 -    -    -   5.6 B  -   8     7     8      11     45  4.5  Kräling 
96.04.14.885 -   2.6   AA  0.7 E  -   1     -     6      11     45  4.5  Kräling 
96.04.14.847 B   3.2   AA  6.3 B  -   9     7    S7       6     43  3.5  Kammerer 
96.04.15.842 I   2.1   AA  0.8 E  -   1     -     9       -     -   3.7  Kammerer 
96.04.15.845 -    -    -   6.3 B  -   9     -    S8 -9    7     40  3.7  Kammerer 
 
 
Ephemeride des Kometen C/1996 B2 (Hyakutake)       0hUT 
 
Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 
Apr. 18    2 h 50.57 m +34 ° 56.4’    2h 53.66 m +35 ° 08.6’    0.787  0.493     1.9 m  29 ° 
     19    2 49.17  +34 18.3     2 52.25  +34 30.6     0.820  0.468     1.8    27 
     20    2 47.67  +33 39.1     2 50.73  +33 51.4     0.853  0.442     1.6    26 
     21    2 46.07  +32 58.3     2 49.11  +33 10.8     0.886  0.417     1.4    24 
     22    2 44.36  +32 15.4     2 47.39  +32 28.0     0.920  0.392     1.3    23 
     23    2 42.53  +31 29.8     2 45.54  +31 42.4     0.953  0.367     1.0    21 
     24    2 40.59  +30 40.8     2 43.58  +30 53.5     0.986  0.343     0.8    20 
     25    2 38.52  +29 47.5     2 41.49  +30 00.3     1.018  0.320     0.6    18 
     26    2 36.34  +28 49.2     2 39.29  +29 02.1     1.050  0.298     0.3    16 
     27    2 34.06  +27 45.0     2 36.99  +27 58.0     1.082  0.278     0.1    15 
     28    2 31.72  +26 33.9     2 34.63  +26 47.1     1.112  0.260    -0.1    13 
     29    2 29.36  +25 15.5     2 32.25  +25 28.7     1.140  0.246    -0.3    11 
     30    2 27.07  +23 49.4     2 29.93  +24 02.8     1.166  0.236    -0.4     9 
Mai   1    2 24.92  +22 16.4     2 27.76  +22 29.8     1.188  0.231    -0.5     8 
      2    2 23.03  +20 37.7     2 25.84  +20 51.2     1.206  0.231    -0.5     6 
      3    2 21.47  +18 55.3     2 24.26  +19 08.9     1.221  0.237    -0.3     5 
      4    2 20.29  +17 11.3     2 23.05  +17 24.9     1.231  0.248    -0.1     6 
      5    2 19.49  +15 27.4     2 22.23  +15 41.1     1.238  0.263     0.2     7 
      6    2 19.06  +13 45.0     2 21.78  +13 58.6     1.242  0.281     0.5     8 
      7    2 18.96  +12 04.6     2 21.66  +12 18.3     1.244  0.302     0.8    10 
 
Bahnelemente:   T = 1996 Mai 1.3966 TT , q = 0.230085 AE , e = 0. 999705 
(m0=5.5 m/n=4.0) w = 130.2016 ° , W = 188.0432 ° , i = 124.9106 °  (2000.0) 
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Am 15. März entdeckte das Near-Earth-Asteroid Tracking Team auf Hawaii einen 16m hellen Kometen 
im Sternbild Krebs. Komet C/1996 E1 (NEAT)  zeigte sich als diffuses Objekt mit einer deutlichen Kon-
densation und einem 10-15“ langen Schweif (IAUC 6341). Weitere Beobachtungen zeigten, daß der 
Komet sein Perihel erst Ende Juli durchlaufen wird. Da es sich bei ihm um einen absolut sehr schwa-
chen Kometen handelt und er zudem der Erde nie näher als 1.1 AE kommt, wird er trotz einer Perihel-
distanz von nur 1.35 AE nie heller als 14m. Dennoch könnte er mit größeren Amateurteleskopen zwi-
schen Juli und Oktober gefunden werden, wenn er in einem Minimalabstand von weniger als 8° den 
Nordpol passiert! Die aktuellen Bahnelemente: T=19960727.3973 TT, q=1.355198 AE, e=1, 
w=81.2930°, W=149.8459°, i=114.4101°, m0=12.0m, n=4 (2000.0). 

J. V. Scotti und J. Montani konnten am 21. März den Kometen P/1996 F1 (SPACEWATCH) im Stern-
bild Löwe wiederentdecken. Nur wenige Tage später erhielt er die endgültige Bezeichnung 
125P/SPACEWATCH. Die Kernhelligkeit betrug 19.5m und von der 15“ großen Koma ging im 
PW=264° ein 0.7’ langer Schweif ab (IAUC 6349). Der Komet wird sein Perihel Mitte Juli durchlaufen, 
dabei aber nie heller als 17m werden. Die aktuellen Bahnelemente lauten: T=19960714.5694 TT, 
q=1.539804 AE, e=0.509118, w=87.2704°, W=153.3664°, i=9.9673°, m0=15.5m, n=4 (2000.0). 

 
Vom FG-Projektkometen 1996, dem Kometen 22P/Kopff  gingen bereits 7 Beobachtungen von 2 FG-
Beobachtern ein. Dies ist bemerkenswert, da er in den letzten Wochen nur 11m-12m hell war und zu-
dem tief über dem morgendlichen Südosthimmel stand. Auch international wurden bereits Schätzun-
gen bekannt, so daß eine noch recht unsichere erste Helligkeitsprognose gestellt werden kann. 
 

Die Schätzungen können mit  
m = 4.3m + 5×log D + 20×log r 
dargestellt werden. Es ist 
jedoch noch eine ganze 
Bandbreite an Parameter-
werten möglich. Immerhin 
bestätigt bereits diese erste 
Auswertung, daß Komet 
Kopff einen hohen Aktivitäts-
parameter aufweist. 
Walter Kutschera beobachtet 
am 26./27.2. eine bereits 
recht helle, aber noch wenig 
konzentrierte Koma. Am 
15.3. stellt er einen deutli-
chen Helligkeitsanstieg fest. 
Am 27.3. ist der Komet deut-
lich elongiert und gleichmäs-
sig hell. Eine von ihm einge-
sandte Zeichnung kann hier 
leider nicht reproduziert wer-
den. Maik Meyer kann am 

28.3. keine Verstärkung durch einen Swan-Band-Filter feststellen. 
In den nächsten Wochen wird der Komet, der die Planeten Jupiter und Neptun nördlich passiert, nun 
rasch heller. Da zudem die Beobachtungszeiten immer günstiger werden, sollte die Zahl der Beobach-
tungen deutlich ansteigen. Alle Beobachter bitte ich, nur die Schätzkarten im Anhang zu verwenden 
und stets die Quelle (AA=AAVSO - unterstrichen- , GA=Guide Star Photometric Catalogue, S=SAO) 
anzugeben. Bitte AA und GA dem SAO-Katalog vorziehen! 
 

Komet 22P/Kopff 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.26.166 B  12.3 m HS 54.0 L  5 155    1.8’   1      -     -   5.6 m  Kutschera 
96.02.27.166 B  12.1   HS 54.0 L  5 155    1.9    1       -     -    5   Kutschera 
96.03.13.156 B  11.4:  HS 20.3 L  8  82    2.7:   2 :     -     -   4.8  Kutschera 
96.03.15.114 B  11.2   HS 20.3 L  8  60    2.9    3       -     -   5.5  Kutschera 
96.03.27.145 B  10.6   HS 15.2 R 12  80    4.5    3 -4    -     -   6.0  Kutschera 
96.03.28.117 S  11.5:  AC 13.0 L  6  36    3.5:   1       -     -   5.5  M.Meyer 
96.03.28.140 B  10.5   HS 15.2 R 12  80    4.7    3 -4    -     -   6.0  Kutschera 
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Ephemeride des Kometen 22P/Kopff         0hUT 
 

Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 

Apr. 17   18 h 01.44 m -16 ° 36.6’   18h 04.33 m -16 ° 36.4’    1.060  1.751     9.3 m 116 ° 
     22   18 10.22  -16 29.1    18 13.11  -16 28.2     1.006  1.731     9.1   119 
     27   18 18.67  -16 20.9    18 21.55  -16 19.4     0.954  1.712     8.9   122 
Mai   2   18 26.74  -16 12.6    18 29.63  -16 10.5     0.905  1.694     8.7   124 
      7   18 34.39  -16 04.7    18 37.27  -16 02.1     0.860  1.677     8.5   127 
     12   18 41.56  -15 57.8    18 44.44  -15 54.7     0.817  1.661     8.3   130 
     17   18 48.20  -15 52.7    18 51.07  -15 49.1     0.777  1.646     8.1   134 
     22   18 54.26  -15 50.1    18 57.13  -15 46.1     0.740  1.633     7.9   137 
     27   18 59.68  -15 50.8    19 02.55  -15 46.4     0.706  1.621     7.7   140 
Juni  1   19 04.44  -15 55.3    19 07.31  -15 50.6     0.676  1.610     7.6   144 
      6   19 08.50  -16 04.5    19 11.37  -15 59.5     0.649  1.601     7.5   148 
     11   19 11.85  -16 18.7    19 14.72  -16 13.5     0.625  1.594     7.3   152 
     16   19 14.52  -16 38.3    19 17.39  -16 32.9     0.605  1.588     7.2   156 
 
Bahnelemente:  T = 1996 Juli 2.1998 TT , q = 1.579562 AE , e = 0. 544074 
(m0=4.3 m/n=8)  w = 162.8349 ° , W = 120.9133 ° , i = 4.7214 °    (2000.0) 
 
 
Im Februar und März wurde ein außergewöhnlich heftiger und langandauernder Ausbruch des Kome-
ten 29P/Schwassmann-Wachmann 1  beobachtet, den man auch in kleineren Geräten verfolgen 

konnte. Schätzte der Japaner Kojima den 
Kometen am 2. Februar noch auf 14.2m so 
stieg die Helligkeit bis zum 19.2. auf 11.7m 
und erreichte um den 20.3. ein Maximum 
von etwa 10.7m! Der DC-Wert lag zu Beginn 
bei DC 7 und ging dann kontinuierlich auf 
DC 3 zurück, während der maximale Koma-
durchmesser um den 15.3. erreicht wurde. 
Beobachtungen von H. Böhnhardt und C. 
Ries zeigten am 8./9. März eine 1.7’x2.2’ 
(390.000x500.000 km) große Koma mit 
einer hellen zentralen Kondensation. Ein 
kräftiger, nach Norden gekrümmter Jet mit 
einem Öffnungswinkel von 30-40° verließ 
den Kern im PW=45° (IAUC 6340). 
Maik Meyer kann am 28.2. im Swan-Band-
Filter keine Kontrastverstärkung feststellen. 
Wolfgang Kriebel findet den Kometen am 

8.3. im C8 leicht. Für Walter Kutschera sieht der Komet am 15.3. wie ein gleichmäßig heller Planetari-
scher Nebel aus. 
 

Komet 29P/Schwassmann-Wachmann 1 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.24.88  B  11.3 m HS 20.3 T 10  93    0.3’   5      -     -   5.5 m  Hasubick 
96.02.25.85  S  11.4   HS 44.0 L  5 156    0.5    4       -     -   5.5  Hasubick 
96.02.28.104 S  11.5   AC 13.0 L  6  36    1.5    4 -5    -     -   6.0  M.Meyer 
96.03.08.85  S  11.2   GA 20.3 T 10  55    2.0    3       -     -   5.8  Kriebel 
96.03.09.86  S  12.0   HS 44.0 L  5 156    1.4    2       -     -   6.0  Hasubick 
96.03.09.899 B  11.2   HS 36.8 L  5  68     3     1       -     -   5.0  Kräling 
96.03.13.958 B  11.7   HS 54.0 L  5  80    2.8    3       -     -   6.0  Kutschera 
96.03.15.947 B  11.8   HS 54.0 L  5  80    2.7    3       -     -   5.9  Kutschera 
96.03.23.916 B  12.0   HS 54.0 L  5  80    2.5    2       -     -   6.3  Kutschera 
 
 
Ephemeride des Kometen 29P/Schwassmann-Wachmann 1      0hUT 
 

Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 

Apr. 17   10 h 13.83 m + 5 ° 33.3’   10h 16.44 m + 5 ° 18.3’    5.615  6.265    17.7 m 127 ° 
     27   10 12.88  + 5 40.3    10 15.49  + 5 25.3     5.750  6.266    17.8   117 
Mai   7   10 12.92  + 5 42.1    10 15.53  + 5 27.2     5.898  6.267    17.8   107 
     17   10 13.96  + 5 38.6    10 16.57  + 5 23.7     6.053  6.268    17.9    98 
     27   10 15.94  + 5 29.9    10 18.54  + 5 14.8     6.212  6.269    17.9    89 
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Die bisher eingetroffenen 26 Beobachtungen von 9 FG-Beobachtern des Kometen 45P/Honda-Mrkos-
Pajdusakova  ergeben mit 48 internationalen Beobachtungen noch kein zufriedenstellendes Bild der 
Helligkeitsentwicklung. Relativ sicher ist nur, daß die Maximalhelligkeit vor dem Perihel etwas über 
7.0m lag und danach bei etwa 7.5m. Ebenfalls sicher ist, daß die Helligkeit vor dem Perihel deutlich 
steiler anstieg als sie danach wieder abfiel. Momentan ergeben sich folgende Formeln: 
 

   t < +20d: m = 12.3m (±1.4m) + 5×log D + 16  (±5.5)×log r 
   t > +20d: m = 11.0m (±0.1m) + 5×log D + 8.3 (±0.8)×log r 
 

Dabei haben die +20d bislang eher den Hinter-
grund, die beiden Kurven möglichst stetig in-
einander übergehen zu lassen. Beobachtet 
wurde er in diesem Zeitraum ja überhaupt 
nicht. Die Unsicherheiten sind sehr groß, ver-
ursacht hauptsächlich durch die horizontnahen 
Position des sehr diffusen Kometen. 
Vergleicht man die Parameterwerte mit jenen 
aus der Sichtbarkeit 1990, so können die aktu-
ell ermittelten Werte vor dem Perihel mit jenen 
aus 1990 gerade noch in Übereinstimmung 
gebracht werden. Dies gilt auch für den Aktivi-
tätsparameter nach dem Perihel, während die 
absolute Helligkeit dieses Mal möglicherweise 
1m unter der aus dem Jahr 1990 liegt. Witere 
Beobachtungen müssen in die endgültige Aus-
wertung einbezogen werden! 
Der maximale Komadurchmesser scheint bei 
15’, eventuell 20’ gelegen zu haben, war aber 
schwierig zu bestimmen. Während der DC-
Wert vor dem Perihel bei anfangs DC 7-8, 

beim Verschwinden in der Abenddämmerung bei DC 5 lag, war der Komet nach dem Perihel, auch 
aufgrund der großen Erdnähe, sehr bis extrem diffus. Der DC-Wert lag anfang bei DC 2 und ging rela-
tiv rasch auf DC 0 zurück. Walter Kutschera kann den Kometen vom 23.-26.2. nur noch als Aufhellung 
an der errechneten Position wahrnehmen. Andreas Kammerer erkennt am 24.2. einen „Hauch“ an der 
Sichtbarkeitsgrenze. 
 

Komet 45P/Honda-Mrkos-Pajdusakova 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.01.22  S   7.5 m AA 25.0 L  4  53    10’    1      -     -   5.0T va n Loo 
96.02.23.156 B   9.3   S  54.0 L  5  80    9.0    0       -     -   5.9 m  Kutschera 
96.02.24.170 S  10.0:  S  20.3 T 10  50    2.5:   0       -     -   5.5  Kammerer 
96.02.24.179 B   9.5   S  54.0 L  5  80    8.5    0       -     -   5.6  Kutschera 
96.02.24.947 S   9.3:  AC 13.0 L  6  36     9     1       -     -   5.5  M.Meyer 
96.02.26.117 S   9.0   AC 13.0 L  6  36    8.5    1       -     -   6.5  M.Meyer 
96.02.26.145 B   9.7:  S  54.0 L  5  80    8.0    0       -     -   6.2  Kutschera 
96.02.28.115 S   9.3   AC 13.0 L  6  36     7 :   0       -     -   6.5  M.Meyer 
96.03.09.83  S  10.7   AC 15.2 L  5  42    3.5    1       -     -   5.6  Möller 
96.03.09.854 S  10.1   HS 20.3 T 10  67     3     1       -     -   5.8  Lüthen 
 
 
Am 16. März wurde die R-Helligkeit des Kometen 48P/Johnson  zu 20.9m bestimmt (IAUC 6379). Der 
Komet könnte Ende 1997 eine Helligkeit von etwa 14m erreichen. Elemente: T=19971031.8498 TT, 
q=2.308308 AE, e=0.367259, w=207.9909°, W=117.3536°, i=13.6643°, m0=7.5m, n=6 (2000.0). 

 
Beobachtungen des Kometen 65P/Gunn  deuten 
im März auf eine Helligkeit um 13.0m, was gut mit 
den akzeptierten Parametern übereinstimmt. Hällt 
dieser Trend an, sollte der aktuell schwach kon-
zentrierte (DC 3), 1-1.5’ große Komet im Juni etwa 
12.0m erreichen und damit in größeren Instrumen-
ten im Sternbild Skorpion sichtbar sein. 
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Ephemeride des Kometen 65P/Gunn         0hUT 
 
Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 
Apr. 17   16 h 49.31 m -19 ° 26.4’   16h 52.24 m -19 ° 31.3’    1.739  2.534    12.3 m 133 ° 
     27   16 48.14  -20 00.5    16 51.09  -20 05.5     1.642  2.521    12.1   143 
Mai   7   16 44.28  -20 35.8    16 47.24  -20 41.1     1.564  2.508    12.0   154 
     17   16 38.09  -21 11.7    16 41.06  -21 17.5     1.508  2.498    11.9   165 
     27   16 30.29  -21 47.3    16 33.27  -21 53.6     1.476  2.488    11.8   176 
Juni  6   16 21.93  -22 21.8    16 24.91  -22 28.6     1.470  2.480    11.8   172 
     16   16 14.16  -22 54.9    16 17.14  -23 02.2     1.490  2.473    11.8   161 
     26   16 08.03  -23 27.2    16 11.02  -23 35.0     1.533  2.468    11.8   150 
 
Bahnelemente:   T = 1996 Juli 24.4009 TT , q = 2.461927 AE , e = 0.316313 
(m0=5.0 m/n=6)  w = 196.8173 ° , W = 68.5190 ° , i = 10.3799 °     (2000.0) 
 
 
 

 
 
 
Vom Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko  gingen bisher 34 Beobachtungen von 7 FG-Beob-
achtern ein. Wie das nebenstehende Diagramm zeigt, erreichte der Komet seine Maximalhelligkeit von 
etwa 10.8m Mitte Januar. Der Komadurchmesser erreichte mit etwa 2.5’ ebenso wie der DC-Wert zur 
selben Zeit sein Maximum. Der DC-Wert lag anfangs bei DC 2, im Januar bei DC 3-4. Der absolute 
Komadurchmesser betrug im August nur 40.000 km, 1996 dann immerhin 100.000 km. Die Hellig-
keitsentwicklung zeigte, wie schon 1982, eine Dt-Abhängigkeit. Sie kann mit den folgenden Formeln 
beschrieben werden: 
 

  vor dem Perihel: m = 10.7m + 5×log D - 0.025×Dt 
  nach dem Perihel: m = 10.6m + 5×log D 
 

Dies bedeutet, daß der Komet trotz wieder zunehmender Sonnendistanz zumindest bis Anfang März 
eine konstante heliozentrische Helligkeit aufwies, mithin immer aktiver wurde. Dieser Effekt kann damit 
erklärt werden, daß die Sonnenwärme den Kern weiter aufheizte (seine zunehmende Aktivität somit 
die abnehmende Sonneneinstrahlung kompensieren konnte) bzw. der Sonnenstand über einem we-
sentlichen Aktivitätsgebiet deutlich anstieg (Jahreszeiteneffekte). Mit einer gewissen (bei diesem Ko-
meten noch nicht definierbaren) Zeitverzögerung in Bezug auf das Perihel wird dann aber die helio-
zentrische Helligkeit wieder zurückgehen, so daß die unten angegebenen Helligkeiten eher als Maxi-
malwerte zu verstehen sind.  
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Komet 67P/Churyumov-Gerasimenko 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.06.746 S  11.0 m AC 13.0 L  6  36     2’    3      -     -   6.5 m  M.Meyer 
96.02.07.785 S  11.1   AC 13.0 L  6  36    2.5    3       -     -   6.0  M.Meyer 
96.02.09.785 S  11.3   AC 13.0 L  6  36    2.5    2 -3    -     -   5.5  M.Meyer 
96.02.19.83  S  11.3   HS 20.3 T 10  93    0.9    4       -     -   5.5  Hasubick 
96.02.23.80  S  11.3   HS 44.0 L  5 156    0.5    4       -     -   5.0  Hasubick 
96.03.07.830 S  11.6   HS 25.0 T 10 100    0.6    2 :     -     -   5.2  Kasten 
96.03.08.799 S  11.7   HS 25.0 T 10 139    0.8    2       -     -   5.3  Kasten 
96.03.09.83  S  12.0   HS 44.0 L  5 156    0.4    4       -     -   6.0  Hasubick 
96.03.10.805 S  11.5   HS 25.0 T 10 100    0.7    2       -     -   5.0  Kasten 
 
 
Ephemeride des Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko      0hUT 
 

Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 

Apr. 17    6 h 10.70 m +29 ° 47.4’    6h 13.90 m +29 ° 46.5’    1.801  1.665    11.7 m 66 ° 
     22    6 27.29  +29 38.1     6 30.48  +29 36.0     1.867  1.699    11.8    65 
     27    6 43.39  +29 22.2     6 46.56  +29 19.0     1.934  1.734    11.8    63 
Mai   2    6 58.97  +29 00.5     7 02.13  +28 56.1     2.004  1.769    11.9    62 
      7    7 14.05  +28 33.6     7 17.18  +28 28.2     2.075  1.804    12.0    60 
     12    7 28.61  +28 02.1     7 31.72  +27 55.7     2.147  1.840    12.1    59 
     17    7 42.69  +27 26.5     7 45.77  +27 19.2     2.220  1.877    12.1    57 
     22    7 56.28  +26 47.5     7 59.33  +26 39.3     2.295  1.913    12.2    56 
 
Bahnelemente:  T = 1996 Jan. 17.6618 TT , q = 1.300035 AE , e = 0 .630192 
(m0=10.4 m/n t =0) w = 11.3868 ° , W = 51.0062 ° , i = 7.1133 °      (2000.0) 
 
 
Wer sich noch dieses Jahr zu einer angenehmen Zeit an dem kometaren Objekt 95P/Chiron  versu-
chen möchte, muß sich langsam beeilen. Ab Ende Mai wird es sehr schwierig. 
 

Ephemeride des Kometen 95P/Chiron        0hUT 
 

Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 

Apr. 17   12 h 30.32 m - 5 ° 49.7’   12h 32.90 m - 6 ° 06.3’    7.494  8.457    15.1 m 162 ° 
     27   12 27.93  - 5 29.1    12 30.50  - 5 45.7     7.555  8.458    15.2   152 
Mai   7   12 25.97  - 5 10.9    12 28.54  - 5 27.5     7.642  8.459    15.2   142 
     17   12 24.55  - 4 55.9    12 27.12  - 5 12.5     7.753  8.461    15.2   132 
     27   12 23.77  - 4 44.8    12 26.34  - 5 01.4     7.882  8.462    15.3   122 
Juni  6   12 23.65  - 4 38.0    12 26.22  - 4 54.6     8.026  8.464    15.3   112 
     16   12 24.23  - 4 35.7    12 26.80  - 4 52.3     8.181  8.466    15.3   103 
 
Bahnelemente:   T = 1996 Feb. 14.7537 TT , q = 8.453942 AE , e = 0.383112 
(m0=1.5 m/n=4)  w = 339.5529 ° , W = 209.3854 ° , i = 6.9299 °     (2000.0) 

 
Diese Tatsache gilt auch für 
den Kometen 116P/Wild 4 , 
dessen Sichtbarkeit im Mai 
endet. Zuvor können Besitzer 
größerer Instrumente den Ko-
meten als 12m helles Objekt im 
Sternbild Krebs noch verfolgen. 
Bislang gingen 14 Beobach-
tungen von 3 FG-Beobach-tern 
ein. Die Helligkeitsentwicklung 
des Kometen kann gut mit der 
Formel m = 3.1m + 5×log D + 
21×log r beschrieben werden. 
Der absolute Komadurchmes-
ser stieg von 60.000 km auf 
90.000 km an, der DC-Wert 
von DC 3 auf DC 4.  
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Komet 116P/Wild 4 
 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.23.84  S  13.3 m HS 44.0 L  5 156    0.4’   4      -     -   6.0 m  Hasubick 
96.03.09.84  S  13.1   HS 44.0 L  5 156    0.2    4       -     -   6.0  Hasubick 
96.03.09.888 S  12.5   HS 25.0 T 10 139    0.3    5 :     -     -   5.0  Kasten 
96.03.10.868 S  13.4   HS 25.0 T 10 139    0.4    -       -     -   5.0  Kasten 
 
 
Ephemeride des Kometen 116P/Wild 4        0hUT 
 
Datum     Rekt./Dekl. 1950.0    Rekt./Dekl. 2000.0     D (AE) r (AE)   Hell.   El. 
 
Apr. 17    7 h 43.07 m +24 ° 56.1’    7h 46.09 m +24 ° 48.7’    2.063  2.241    11.8 m 87 ° 
     27    7 56.73  +24 03.0     7 59.72  +23 54.8     2.146  2.209    11.7    80 
Mai   7    8 12.06  +23 01.4     8 15.01  +22 52.2     2.227  2.178    11.7    74 
     17    8 28.75  +21 50.6     8 31.66  +21 40.4     2.303  2.149    11.7    68 
     27    8 46.54  +20 29.9     8 49.41  +20 18.8     2.376  2.122    11.6    63 
 
Bahnelemente:  T = 1996 Aug. 31.2413 TT , q = 1.989056 AE , e = 0 .407782 
(m0=3.2 m/n=8.0) w = 170.7536 ° , W = 22.0644 ° , i = 3.7196 °      (2000.0) 
 
 
Werner Hasubick versuchte am 23. Februar erfolglos, den Kometen 121P/Shoemaker-Holt 2  mit dem 
44cm-Reflektor der Sternfreunde Buchloe zu sehen. Er meint, daß er wohl schwächer als 13.5m war. 
Laut den aktuellen Parametern dürfte die Helligkeit wohl bei etwa 16.5m gelegen haben, doch sind 
bekanntlicherweise gerade die Parameter schwacher Kometen sehr unsicher. 

Hierzu paßt die Meldung von Werner Hasubick, daß er am 23. Februar den Kometen 123P/West-
Hartley  beobachtet hat, immerhin 3m heller als erwartet. Allerdings ist dies die einzige mir bekannte 
Beobachtung mit einer so großen Helligkeit. Aus diesem Grund ist unklar, ob Werner ein schwaches 
Objekt mit dem Kometen verwechselt hat, oder dieser einen seltenen Helligkeitsausbruch zeigte. Bis 
Ende Mai kann der Komet am Abendhimmel noch aufgesucht werden, weshalb nachfolgend die aktu-
ellen Elemente angegeben sind: T=19960512.8961 TT, q=2.132956 AE, e=0.447784, w=102.9725°, 
W=46.6660°, i=15.3463°, m0=12.5m, n=4 (2000.0). 

 
Komet 123P/West-Hartley (?) 

 
Datum (UT)  MM  Hell. Ref Instr. 1/f  V   Koma    D C  Schweif  PW  FST  Beobachter 
 
96.02.23.85  S  13.8 m HS 44.0 L  5 222    0.2’   4      -     -   6.0 m  Hasubick 
 
 
 
Soweit für heute. Die nächsten Wochen werden sicherlich ruhiger verlaufen und auch die schwächeren 
Kometen wieder Beachtung finden. Insbesondere bezüglich Hale-Bopp und dem FG-Projektkometen 
1996, 22P/Kopff würde ich mir eine rege Beobachtungstätigkeit wünschen. 
 
 

Andreas Kammerer 
Johann-Gregor-Breuer-Str. 28 

76275 Ettlingen 

Tel.: 07243/28368 
e-mail: a.kammerer@abbs.heide.de 

Internet: andreas.kammerer@lfuka.um.bwl.de (bevorzugt) 
 
 
 
 

Bankverbindung (FG Kometen): Kto.Nr. 3 791 610 (Andreas Kammerer), Badische Beamtenbank Karlsruhe (BLZ 660 908 00) 
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Die fotografische Kometenbeobachtung  
 
Der Komet Hyakutake war in den vergangenen Wochen natürlich der Mittelpunkt bei allen Kometen-
beobachtern. Wer kann sich an einen derart beeindruckenden Kometen erinnern! Ich habe bislang 
noch keinen großen Fotoeingang registrieren können, dennoch waren bei den wenigen Aufnahmen 
herausragende Fotos dabei, u.a. von  Keller/Schmidbauer, die mit ihrer großen Schmidt-Kamera sehr 
interessante Detailaufnahmen machen konnten (siehe u.a. das Titelbild dieser Ausgabe). Ich rechne 
für die kommenden Wochen noch mit einem wesentlich größeren Bildeingang, so daß im nächsten 
Heft noch mehr Ergebnisse erwartet werden dürfen. Ich darf also alle Fotografen aufrufen, ihre Ergeb-
nisse für den Schweifstern zur Verfügung zu stellen. Diesmal hatten wir sehr viele größere Bilder (For-
mat > DIN-A 4 können wir z.Zt. überhaupt nicht rastern!), und da unser Copy-Shop beim Rastern nicht 
verkleinern kann, sind einige Fotos auch im Schweifstern recht formatfüllend. 
 
Privat haben wir uns leider auf visuelle Beobachtungen beschränken müssen. Unser neues Instrument 
ist zwar schon in der Kuppel installiert, aber leider fehlt noch die neue Computersteuerung, die sich 
erst im Planungsstadium befindet. Aber ein sehr großes Instrument benötigt leider auch wesentlich 
mehr Zeit für die Einrichtung. So bleibt für unsere fotografischen Ambitionen wenigstens Hale-Bopp, 
der hoffentlich mindestens ebenso beeindruckend sein wird wie Hyakutake. 
 
Andreas Philipp    Tel. 07424/502514, Fax 07424/502513  (privat) 
Heerweg 15    Tel. 07424/9703-15  (dienstl.) 
78595 Hausen ob Verena 
 
 

Tabelle der Kometen-Fotografien 
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Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 24.03.1996 auf Ilford XO2 400 aufgenommen mit 55mm und 270mm Objektiv von Jürgen Balk.
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Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 27.03.1996, 22:53-22:59 UT auf Fujicolor 1600 mit FFC 3.5/500mm, Albert Schröder 
 
 

 
 
Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 25.02.1996, 2:07-2:13 UT auf TPh mit Schmidt-Kamera 190/255/435mm, G.Rhemann / F.Kersche 
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Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 22.03.1996, 2:13-2:53 UT auf TPh mit FFC 3.5/500mm, M. Richert und U. Wohlrab 
 
 
 

 
 
Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 28.02.1996, 1:35-1:45 / 2:32-2:42 UT auf TPh mit 80mm / 35mm Objektiv, 
U. Wohlrab, M. Richert und D. Arndt / U. Wohlrab 
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Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 24.03.1996, 22:38-22:53 UT auf TPh mit Schmidt-Kamera 400/800mm 
Philipp Keller und Georg Schmidbauer 
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Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 25.03.1996, 01:30-01:43 UT auf TPh mit Schmidt-Kamera 400/800mm 
Philipp Keller und Georg Schmidbauer 
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Komet C/Hyakutake 1996 B2 
am 25.03.1996, 03:15-03:25 UT auf TPh mit Schmidt-Kamera 400/800mm 
Philipp Keller und Georg Schmidbauer 
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Die Kometen 116P/Wild 4 und 123P/West-Hartley 
am 26.12.1995, 00:10-00:43 UT (Wild, oben) und 01:11-03:00 UT (West-Hartley, unten) 
auf TPh mit GG400 mit MPT-200 Schmidt-Kamera 180/200/400mm, Ausschnitt jeweils 170-fach 
Interessengemeinschaft Astrofotografie Bochum (Bernd Brinkmann und Roger Leifert) 



 33 

 
 



 34 

 
 



 35 

 
 

 
 
 
 
 
 
        S662    S663    S664 

 
 
 
Vergleichssternhelligkeiten innerhalb der drei GA-F elder:  
 
S662: A:  8.1   S663: A:  8.6   S664: A:  9.5 
 B: 10.7    B:  9.6    B: 10.1 
 C: 11.2    C: 11.1    C: 10.2 
 D: 11.8    D: 11.7    D: 11.5 
 
 
Das Feld S662 liegt etwa 1° nördlich von M17; die Koordinaten (2000.0) bzw. Helligkeiten der beiden 
bezeichneten Sterne lauten: Stern 1: 18h20.2m/-15°47’, 5.7m, Stern 2: 18h17.7m/-15°23’, 6.6m. 
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